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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,

dieser Dienstleistungsbericht über das Jahr 2022 spiegelt ein 
wenig wieder, wonach sich die Feuerwehren gesehnt haben: 
Normalität. Über zwei Jahre im Pandemie-Modus sind ins Land 
gegangen. Diese Zeit war mit allen möglichen Einschränkungen 
des Dienstbetriebes und des sozialen Miteinanders in den Feu-
erwehren verbunden. Im Jahr 2022 konnte vieles nachgeholt 
werden, was lange nicht oder nur begrenzt möglich war: Aus-
bildungsdienste, Zeltlager für den Feuerwehrnachwuchs, Ver-
sammlungen, Jubiläumsfeste und vieles mehr. Das Feuerwehr-
leben blühte 2022 wieder auf und nahm normale Gestalt an. Das 
ist gut so.

Diese Entwicklung beeinflusst auch das Unfallgeschehen. Wir 
haben gestiegene Unfallzahlen zu verzeichnen. Wenn wieder 
verstärkt Feuerwehrleben, also mehr Normalität stattfindet, 
spiegelt sich das eben auch in den Unfallzahlen wider. Zum Bei-
spiel gab es durch die Jugendfeuerwehrzeltlager, die zwei Jah-
re lang nicht stattfinden konnten, einen deutlichen Anstieg der 
Unfälle bei den dienstlichen Veranstaltungen. Auch wenn die 
Rückkehr zur Normalität eine gute Sache ist, werden wir die Ent-
wicklung des Unfallgeschehens in diesem Bereich genau in den 
Blick nehmen. Zum Unfallgeschehen informieren wir detailliert 
ab Seite 9. 

Auch 2022 waren die Feuerwehren wieder gefordert, um nach 
Extremwetterereignissen Hilfe zu leisten. Im Frühjahr des Jahres 
zogen schwere Stürme durch das Geschäftsgebiet. Die Auswer-
tung des Unfallgeschehens im Nachhinein zeigte einmal mehr 
auf, wie gefahrvoll diese Einsätze sind. Wenn Feuerwehrange-

hörige nach Stürmen tagelang mit Motorsägen im Einsatz sind, 
um Gefahrenstellen durch umgestürzte Bäume in komplizierten 
Lagen zu beseitigen, ergeben sich hohe Risiken. Zudem bescher-
te die Trockenheit während des Sommers erneut zahlreiche 
Vegetationsbrände. Langwierige Einsätze bei teils extremer Hit-
ze waren die Folge. Die Risiken der wetterbedingten Einsätze 
und die Auswertung von spezifischem Unfallgeschehen sind ein 
Schwerpunkt unserer Präventionsarbeit. Wir berichten darüber 
und über weitere Unfallverhütungsmaßnahmen ausführlich ab 
Seite 14.

Auch unser Dienstbetrieb ist wieder ein gutes Stück zur Norma-
lität zurückgekehrt. Seminare und Schulungen können wieder in 
Präsenz angeboten werden. Während der Pandemie entwickelte 
digitale Schulungsformate können wir nun jedoch bei Bedarf 
schnell wieder „aus der Schublade holen“. Eine besondere Freu-
de war es für uns, unser HFUK-Kommunalforum endlich wieder 
durchzuführen. Die 7. Ausgabe der Tagungsreihe fand am 3. und 
4. November in Lübeck statt. 160 Fach- und Führungskräfte der 
Feuerwehren, Städte und Gemeinden konnten wir zum regen 
Austausch über Themen der Prävention und Rehabilitation von 
Unfällen im Feuerwehrdienst begrüßen. 

Prävention und Rehabilitation sind nicht nur unser gesetzlicher 
Auftrag. Sie sind unsere Stärke und unsere Kernkompetenz. 
Die Feuerwehren sind bei uns in guten Händen – diesen Leit-
spruch leben wir! 
Der vorliegende Dienstleistungsbericht gibt Ihnen ausführlich 
Auskunft über unsere im Jahr 2022 erbrachten Leistungen.

Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre unseres Berichtes!

Gabriela Kirstein

Geschäftsführerin der HFUK Nord

Hannes Möller

Vorsitzender des Vorstandes

Walter Behrens

Vorsitzender der Vertreterversammlung 
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Die Hanseatische Feuerwehr-Unfallkasse Nord (HFUK Nord) ist Träger der gesetzlichen Unfallversicherung für rund 120.000 ehren-
amtlich tätige Feuerwehrangehörige in den freiwilligen Feuerwehren der Länder Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein 
sowie der Freien und Hansestadt Hamburg. Für ihre Versicherten bietet die HFUK Nord den gesetzlichen Unfallversicherungsschutz 
sowie beispielhafte ergänzende Leistungen.
Als weitere Dienstleistung übernimmt die HFUK Nord im Auftrag der Träger des Brandschutzes die Entschädigung nicht unfallbe-
dingter Gesundheitsschäden für Feuerwehrangehörige sowie die Erstattung der Entgeltfortzahlung an private Arbeitgeber.

Prävention mit allen geeigneten Mitteln
Gemäß ihrem gesetzlichen Auftrag hat die HFUK Nord für die 
Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und arbeits-
bedingten Gesundheitsgefahren und für eine wirksame Erste 
Hilfe zu sorgen und soll dabei auch den Ursachen von arbeitsbe-
dingten Gefahren für Leben und Gesundheit nachgehen. Daraus 
ergibt sich eine Vielzahl von Aufgaben für die Präventionsarbeit,
die wir im Rahmen unterschiedlicher Maßnahmen, Aktivitäten 
und Projekte umsetzen.

Mit Programmen und Projekten wie „Gefährdungsbeurteilung 
online“, „FitForFire“ oder „FUK-CIRS“ leistet die HFUK Nord einen 
wichtigen Beitrag zur Sicherheit und Gesundheit in den freiwilli-
gen Feuerwehren und für die Feuerwehrangehörigen. 

Die HFUK Nord sorgt für die nötige Wissens- und Informations-
vermittlung von Sicherheits- und Gesundheitsthemen. 
Dafür können die Sicherheitsbeauftragten sowie die Fach- 
und Führungskräfte der Feuerwehren zahlreiche Aus- und 
Fortbildungs seminare der Kasse besuchen und auf vielfältige  
Medien zur Unfallverhütung zurückgreifen, die die HFUK Nord 
produziert und an die Feuerwehren herausgibt.

Kundenorientiert und kundennah
Als länderübergreifender Unfallversicherungsträger kommt die 
HFUK Nord mit einer schlanken Verwaltung aus. Besonderen 
Wert legen wir auf qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Dabei verfolgen wir eine ganzheitliche Sichtweise bei der 
Präventionsarbeit und Unfallsachbearbeitung. Zudem gilt der 
Grundsatz: Alle Leistungen aus einer Hand.

Die HFUK Nord ist mit ihren vier Standorten in Hamburg, Kiel, 
Güstrow und Schwerin kundennah aufgestellt und in der Fläche 
vertreten. Unsere Unfallsachbearbeiterinnen und -sachbear-
beiter kennen ihre Unfallverletzten beim Namen. Gerade in der 
medizinischen und beruflichen Rehabilitation sind der enge 
Kontakt und das persönliche Gespräch wichtig. Und bei allen 
Fragen der Unfallverhütung zahlen sich fachliche Kompetenz 
und örtliche Nähe ebenfalls aus.

DIE HANSEATISCHE FEUERWEHR-UNFALLKASSE NORD

Maßnahmen zur Einsatzhygiene und Vermeidung von Expositionsverschleppung werden von immer mehr Feuerwehren umgesetzt. Hier am 
Beispiel der FF Geesthacht, die dafür eigens ein Fahrzeug „GW Hygiene“ in Dienst stellte. Die HFUK Nord unterstützt die Feuerwehren mit 
Fachberatung zum Thema Einsatzhygiene und stellt auf ihrer Fachthemenseite „Hygiene“ unter www.hfuk-nord.de zahlreiche Materialien für 
die Aus- und Fortbildung im Feuerwehrdienst zur Verfügung.
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Im Jahr 2022 wurde der Dienstbetrieb in den Feuerwehren nach 
und nach wieder unter normalen Bedingungen, wie vor der Coro-
navirus-Pandemie durchgeführt. Alle Einschränkungen konnten 
schrittweise zurückgenommen werden. Viele Veranstaltungen 
wurden nachgeholt, Ausbildungs- und Übungsdienste konnten 
wieder abgehalten werden. Auch die Jugend- und Kinderfeuer-
wehren fanden wieder zurück zur Normalität und führten Zeltla-
ger und Ausflüge durch.

Diese Entwicklung hat sich auf das Unfallgeschehen ausge-
wirkt. Die Unfallzahlen sind in nahezu allen Bereichen deutlich 
angestiegen. Im Jahr 2022 wurden der HFUK Nord 2.208 Versi-
cherungsfälle gemeldet. Dies sind 612 Fälle mehr als im vergan-
genen Jahr.

Betrachtet man die Tätigkeiten im Feuerwehrdienst genauer, 
so liegt der Einsatzdienst mit 37% aller Unfälle vorn. Der klas-
sische Unfallschwerpunkt Übungs- und Schulungsdienst tritt 
ebenfalls wieder in den Vordergrund mit 33% aller Fälle. Auch 
bei den dienstlichen Veranstaltungen hat das Unfallgeschehen 
wieder deutlich zugenommen. Im Berichtszeitraum wurden 
drei Todesfälle angezeigt.

Bei der Jahresrechnung 2022 zeigt sich, dass sich die gestie-
genen Unfallzahlen auch in den Ausgaben widerspiegeln, die 
insbesondere ab dem Frühsommer stark angestiegen sind. 
Diese absehbare Entwicklung wurde bei der Haushaltsplanung 
berücksichtigt. Die für 2022 im Haushaltsplan vorgesehene Ent-
nahme aus den Betriebsmitteln war nicht erforderlich. Es konn-
ten diesen Mitteln stattdessen 400.000 € zugeführt werden.

In der Prävention wurden die meisten Veranstaltungen, Semi-
nare und Schulungen wieder in Präsenzform durchgeführt. 
Einige Zusatztermine für die Lehrgänge der Sicherheitsbeauf-
tragten, Seminare für Ärztinnen und Ärzte sowie im Bereich 
Dienstsport konnten zudem organisiert werden.

Ein Höhepunkt war die Durchführung des 7. HFUK-Kommunal-
forums in Lübeck. Endlich konnte wieder in Präsenz getagt und die 

Netzwerke gepflegt werden. 160 Führungskräfte der Städte und 
Gemeinden sowie der Feuerwehren aus Mecklenburg-Vorpom-
mern, Schleswig-Holstein und Hamburg nutzten die Gelegenheit 
des persönlichen Austausches und konstruktiven Dialoges. The-
men waren die Sicherheit und Gesundheit im Feuerwehrdienst, 
Rehabilitation nach Unfällen und Absicherung der Feuerwehrange-
hörigen sowie Projekte, die die Landesfeuerwehrverbände aktuell 
bearbeiten.

Mit verschiedenen Unfallverhütungsaktionen und Präventions-
projekten hat die HFUK Nord auch im Jahr 2022 wichtige Bei-
träge für mehr Sicherheit und Gesundheit im Feuerwehrdienst 
geleistet. Ein Workshop „Sicherheit beim Einsatz an und auf 
Gewässern“ wurde erstmalig durchgeführt. Das Seminar „Tag 
der Sicherheit und Gesundheit 2.0“ fand für Beschäftigte der 
Kreisfeuerwehrzentralen statt.

Die Software „Riskoo“ zur Gefährdungsbeurteilung wurde um 
das Modul „Psychische Belastung“ zur Prävention seelischer 
Gesundheitsschäden erweitert. Eine umfangreiche Broschüre 
wurde für den sicheren Umgang mit Hubrettungsfahrzeugen neu 
erstellt. Als weitere neue Medien wurden zwei Sicherheitsbriefe 
sowie ein Medienpaket zum Thema Persönliche Schutzausrüs-
tung veröffentlicht. Mit einer besonderen Anreizaktion wurden 
Feuerwehren unterstützt, die nach der Coronapause den orga-
nisierten Dienstsport wieder aufgenommen haben. Die Projekte 
zur Hygiene und Kontaminationsvermeidung im Feuerwehr-
dienst wurden weiter ausgebaut und mit einer Dokumentations-
hilfe für die Expositionserfassung ergänzt.

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit wurde die digitale Kommu-
nikation weiter ausgebaut. Die HFUK Nord-App startete 2022 in 
den Regelbetrieb. Alle aktuellen Themen und Meldungen der 
HFUK Nord können jetzt direkt an die App-User gemeldet wer-
den. Um das digitale Informationsangebot noch bekannter zu 
machen, wurde zusätzlich ein Informationsflyer aufgelegt, der 
über die News-App, den Newsletter-Service, die Webseite sowie 
das Extranet der HFUK Nord informiert.

AUF EINEN BLICK – DAS JAHR 2022

Beim 7. HFUK-Kommunalforum gab es endlich wieder Gelegenheit, persönlich in den Dialog mit Kostenträgern und Versicherten zu treten.
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Feuerwehrdienst normalisiert sich und die Aus-
gaben steigen
Die Unfallzahlen stiegen 2022 fast wieder auf das Niveau von 
2019. Das spiegelt sich auch in den Ausgaben wider, die insbe-
sondere ab dem Frühsommer stark angestiegen sind. Natürlich 
ist es gut, dass auch im Feuerwehrdienst langsam wieder Nor-
malität einzieht. Der „Corona-Einspareffekt“ ist damit aber auch 
Geschichte.

Die im Haushaltsplan vorgesehene kleine Entnahme aus den 
Betriebsmitteln war zum Glück noch nicht erforderlich. Stattdes-
sen konnten knapp 400.000 € den Betriebsmitteln zugeführt 
werden. Bei der derzeitigen Kostenentwicklung ist es von groß-
em Wert, dass das in den letzten beiden Jahren durch die Pande-
mie bei den Betriebsmitteln geschaffene Polster noch etwas 
größer wird. Bleibt zu hoffen, dass dieses Polster einige Zeit hält.

Abwicklung der Jahresrechnung
Der Haushaltsansatz 2022 hat ein Volumen von 9.593.700 €. 
Das Rechnungsergebnis verzeichnet Einnahmen und Ausgaben 
in Höhe von 9.264.849,15 € (incl. Zuführung zu den Betriebsmit-
teln). Überplanmäßige Ausgaben liegen nicht vor.

Personal- und Dienstleistungskosten
Für persönliche und sächliche Verwaltungskosten wurden aus-
reichend Mittel eingeplant. Die Ausgaben liegen unter den vor-
gesehenen Haushaltsansätzen.

Entgeltfortzahlung
Die Aufwendungen für die Auftragsleistung Entgeltfortzahlung, 
die an private Arbeitgeber erstattet wurden, sind tendenziell 
auch gestiegen - allerdings noch nicht ganz wieder auf das 
Niveau wie vor Corona. Da für diese Auftragsleistung nach den 
Brandschutzgesetzen keine Betriebsmittel vorgesehen sind, 
wurde die Umlage entsprechend gesenkt. Für die geplanten Auf-
wendungen in Höhe von 432.000 € wurden nur 287.000 € auf 
die beteiligten Kostenträger umgelegt.

Gesundheitsschäden
Auf Grundlage der Brandschutzgesetze Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern sowie des Hamburgischen Feuer-
wehrgesetzes können Leistungen für „nicht unfallbedingte 
Gesundheitsschäden“ seit einigen Jahren an anspruchsberech-
tigte Feuerwehrangehörige gewährt werden. Voraussetzung 
dafür ist, dass sich die Gemeinden an diesem Fonds beteiligen. 
Es liegen für diese Leistung allgemein nur wenige Fälle pro Jahr 
vor. 2022 wurden insgesamt 51.790 € für zehn Fälle aufgewen-
det, unter denen auch zwei Todesfälle waren. Für einen dritten 
Todesfall, der sich am 29.12.2022 ereignete, erfolgte die Zah-
lungsanweisung am 2. Januar 2023 und fällt somit in die kom-
mende Jahresrechnung. Damit sind die Mittel, die zuletzt durch 
eine Umlage im Jahr 2018 erhoben wurden, aufgebraucht. Nach 
vier Jahren ist nun wieder eine Umlageerhebung erforderlich. Die 
Umlage fällt mit insgesamt 78.420 € sehr niedrig aus, so dass 
für die beteiligten Gemeinden nur geringe Beträge anfallen.

JAHRESRECHNUNG 2022
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Entwicklung der Betriebsmittel

Bestand
am 01.01.2022 6.046.372 €

Entnahme 0 €
Zuführung 392.528 €

Bestand
am 31.12.2022 6.438.900 €

Entwicklung der Rücklagen

Bestand
am 01.01.2022 1.501.615 €

Entnahme 0 € 
Zuführung 0 €

Bestand
am 31.12.2022 1.501.615 €

Entwicklung des Verwaltungsvermögens

Bestand
am 01.01.2022 322.784 €

Entnahme 0 €
Zuführung 0 €

Bestand
am 31.12.2022 322.784 €

Entwicklung 
der Rückstellung für Altersversorgung

Bestand
am 01.01.2022 580.351 €

Entnahme 28.842 €
Zuführung 24.805 €

Bestand
am 31.12.2022 576.314 €

Entwicklung der Heilbehandlungskosten
Ambulant
722.175
799.600
609.920
560.866
793.488

€
€
€
€
€

Stationär
527.746 
560.988
289.852
404.102
646.926

€
€
€
€
€

2018
2019
2020
2021
2022

Jahr

Rechnungsergebnisse zum 31. Dezember 2022

Verwendung

Leistungen

Prävention

Umlagewirksame Verm.
aufwendungen
ohne Betriebsmittelzuf.

sonst. Aufwendungen

Pers.
Verwaltungskosten

allg. Sachkosten
der Verwaltung

Verwaltungskosten
an andere

Umlagewirksame
Aufwendungen

Erstattung
Entgeltfortzahung

Verwaltung 
Entgeltfortzahung

Auszahlungen Fonds 
nicht unfallbedingte
Gesundheitsschäden

Verwaltung Fonds

Konto

40-58

59

63-67

69

70-71

72-74

75-77

60- 61

31.12.2022
€

6.078.489

1.378.606

30.895 

11.500

946.837

222.883

203.111

8.872.321

6.482

228.869

29.217

51.790

193

Ansatz 
€

6.527.000

1.507.000

85.000 

12.000

958.500

276.200

228.000

9.593.700

28.700

400.000

32.000

53.000

150

Abweichung
€

-448.511

-128.394

-54.105 

-500

-11.663 

-53.317

-24.889 

-721.379

-22.218

-171.131

-2.783 

-1.210

43

Abweichung
 in %

-6,87

-8,52

-63,65

-4,17

-1,22

-19,30

-10,92

-7,52

-77,41

-42,78

-8,70

-2,28

28,67
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Mit dem schrittweisen Rückgang bzw. dem Wegfall der coronabedingten Einschränkungen des Dienstbetriebes in den Feuerweh-
ren ist das Unfallaufkommen im Jahr 2022 im Vergleich zum Vorjahr wieder angestiegen. Vom 01.01.-31.12.2022 wurden der HFUK 
Nord 2.208 Versicherungsfälle gemeldet. Im Vergleich zum Vorjahr ist dies eine Zunahme um 612 Fälle. Nach Abzug der Abgaben 
wegen Zuständigkeiten anderer Unfallversicherungsträger oder der gesetzlichen Krankenversicherung verblieben 1.361 Fälle 
(Vorjahr: 961), von denen 56 gemeldete Fälle (43) nicht als Arbeitsunfälle anerkannt werden konnten. In zehn Fällen konnten dafür 
Leistungen aus dem Fonds auf Grund nicht unfallbedingter Gesundheitsschäden gewährt werden.
Mit 2.208 angezeigten Versicherungsfällen ist die Zahl im Berichtszeitraum wieder über den zwischenzeitlich coronabedingt 
stark abgesunkenen Mittelwert der vergangenen fünf Jahre (1.984 Fälle, siehe Diagramm) gestiegen.

Die Körperschäden teilen sich auf in 256 sogenannte Schwerfäl-
le (Vorjahreszeitraum: 185), 291 meldepflichtige Leichtfälle (205) 
sowie 832 nicht-meldepflichtige Leichtfälle (575). Meldepflichtig 
bedeutet, dass eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei Tagen 
vorliegt. Gestiegene Fallzahlen sind demnach in allen Kategorien 
zu verzeichnen, vor allem, wenn man mit den „Corona-Jahren“ 
2020 und 2021 vergleicht. Der Dienstbetrieb wurde 2022 in den 
meisten Feuerwehren wieder vollumfänglich aufgenommen, 
auch die Jugend- und Kinderfeuerwehren sowie die Alters- und 
Ehrenabteilungen waren wieder aktiv. Auch bei den dienstlichen 
Veranstaltungen wie Feuerwehrversammlungen, -festen und 
Tagen der offenen Tür gab es in 2022 viel nachzuholen. Im Jahr 
2022 wurden drei tödliche Unfälle angezeigt. 

Bei welchen Tätigkeiten kam es zu Unfällen? 
In Jahresverlauf ereigneten sich in den freiwilligen Feuerweh-
ren bei Brandeinsätzen 286 Unfälle, was einer leichten Abnah-
me (-15) im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Deutlich mehr 
Unfälle als 2021 gab es beim Übungs- und Schulungsdienst 
(457; +249). Werden die Tätigkeitsbereiche des Übungs- und 
Schulungsdienstes einzeln betrachtet, lässt sich folgende Ver-
teilung feststellen: Beim allgemeinen Übungs- und Schulungs-

UNFALLGESCHEHEN

dienst ereigneten sich 295 (+145) Unfälle, bei feuerwehrtech-
nischen Vergleichen 68 (+58) Fälle, bei Ausbildungsdiensten 
an feuerwehrtechnischen Einrichtungen wie z.B. FTZ 31 (+2) 
Fälle und bei Einsatzübungen 61 (+44) Fälle. Bei Übungen zur 
Selbstrettung kam es zu drei Unfällen (2). Die Verteilung der 
Zahlen nähert sich damit dem Unfallgeschehen vor dem Beginn 
der Corona-Pandemie an.

Die Unfallzahlen im Bereich der dienstlichen Veranstaltungen 
bewegen sich mit 254 Fällen (+176) ebenfalls wieder auf dem 
Niveau wie vor Corona. Zugenommen haben auch die Unfälle 
beim Dienstsport (71 Fälle; +15). Einen deutlichen Anstieg der 
Unfallzahlen gab es bei der Abwehr sonstiger Gefahren (107 
Fälle; +43). Eine Abnahme verzeichnen die Unfälle bei Tech-
nischen Hilfeleistungen (111 Fälle; -65). Beim Arbeits- und 
Werkstättendienst gab es etwas mehr Unfallgeschehen (50 
Fälle; +9). Bei den sonstigen Fällen verringerte sich die Zahl um 
12 auf 25 Fälle.

Nachfolgend werden das Unfallgeschehen und die Entwicklung 
detailliert erläutert und ausgewertet.

20212019 2020 2022

Körperschäden Leicht- und Schwerfälle
von 2019 bis 2022

Leichtfälle
(nicht-meldepflichtig)

Leichtfälle
(meldepflichtig)

Schwerfälle

2.322 2.380

1.412
1.596

2.208

20222021202020192018
0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

457

938

575

832

370

197

205

291
321

131

185
256
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0

5-Jahresvergleich über die Gesamtzahl
aller Versicherungsfälle
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Die unrühmlichen „Top 5“ – Bei diesen Tätigkeiten kam es am 
häufigsten zu Unfällen im Feuerwehrdienst:

Zusammengenommen bilden Brandeinsätze, Technische Hilfe-
leistungen und die Abwehr sonstiger Gefahren das Einsatzge-
schehen ab. Dieser Bereich macht mit 504 Fällen (37%; Vorjahr 
541 Fälle; 56%) vor dem Übungs- und Schulungsdienst den größ-
ten Anteil an der Unfallstatistik aus.

Als regelmäßig sehr unfallträchtig erweist sich der Übungs- und 
Schulungsdienst. In diesem Bereich gab es im Jahr 2022 ein 
deutlich gesteigertes Unfallgeschehen. Gemessen am gesamt-
en Unfallaufkommen ereignete sich jeder dritte Unfall bei einer 
Ausbildung oder Übung (33%, 457 Fälle; Vorjahreszeitraum 22%, 
207 Fälle).

Bei der Betrachtung des Unfallgeschehens im Bereich des 
Übungs- und Schulungsdienstes muss berücksichtigt werden, 
dass der zeitliche Aufwand, der mit der Ausbildung betrieben 
wird, im Jahr 2022 wieder deutlich angestiegen ist. Im Normalfall 
ist die Ausbildungszeit bei den meisten Wehren höher als der 

Zeitrahmen, in dem die Einsätze abgearbeitet werden. Daraus 
ergibt sich eine ähnlich hohe Expositionszeit beim Übungs-
dienst wie beim Einsatzdienst, was dazu führt, dass der Anteil 
der Unfälle beim Üben fast so hoch ist wie bei den Einsätzen. 
Diese Entwicklung verläuft im Jahr 2022 wieder nahezu wie vor 
Corona, da die Wehren nicht mehr aus Gründen des Infektions-
schutzes auf die Ausbildungsdienste verzichten müssen.

Kritisch betrachtet werden müssen die Auswirkungen, die sich 
aus der monatelangen Einstellung des Übungs- und Schulungs-
betriebes ergeben haben. Fehlende Aus- und Fortbildung hat im 
Feuerwehrbereich negative Folgen für die fachliche und körper-
liche Eignung, wodurch neue Unfallrisiken entstehen können.

Einen nicht unwesentlichen Anteil an den Unfällen beim Schu-
lungsdienst haben die sogenannten feuerwehrtechnischen 
Vergleiche, bei denen die Feuerwehren bei Wettkämpfen 
gegeneinander antreten, um verschiedene Schnelligkeits- und 
Geschicklichkeitsübungen zu absolvieren. Hier gab es 2022 wie-
der vermehrt Aktivitäten. Während im Vorjahreszeitraum ledig-
lich zehn Fälle zu verzeichnen waren, gab es einen deutlichen 
Anstieg auf 68. 

Techn.
Hilfeleistung
111 (8%)

Abwehr
sonst. Gefahren
107 (8%)

Dienstl. Veranstaltungen 254 (19%) Brandeinsatz 286 (21%)

Übungs- und Schulungsdienst gesamt 457 (33%)

Sonstiges 25 (2%)

Arbeits- und
Werkstättendienst

50 (4%)

Körperschulung und
Sport 71 (5%)

Feuerwehrtechnische Wettbewerbe und Vergleiche sind unfallträchtig.

Platz
1

2
3

4
5

Unfälle 2022
457
68

286
254

130
111
107

83

Tätigkeiten
Übungs- und Schulungsdienst 
davon feuerwehrtechnische 
Vergleiche
Brandeinsatz
Dienstliche Veranstaltungen
davon Zeltlager und Jugend-
feuerwehrfreizeiten
Technische Hilfeleistung 
Abwehr sonstiger Gefahren
davon Sturmschäden (Gebäude, 
Bäume, etc.)

 

Betrachtung des Unfallgeschens in den freiwilligen Feuerwehren im Jahr 2022
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Auch die beliebten Zeltlager der Jugendfeuerwehren fanden in 2022 
wieder statt, was sich auf die Unfallzahlen bei den dienstlichen Ver-
anstaltungen auswirkte.

Corona-Infektionsgeschehen in den Feuerwehren
Letztendlich muss auch das Infektionsgeschehen in den Feu-
erwehren im Zusammenhang mit dem Coronavirus betrachtet 
werden. So kann eine Covid-Erkrankung von Feuerwehrangehö-
rigen als Arbeitsunfall anerkannt werden, wenn der Feuerwehr-
dienst dafür ursächlich ist. Der HFUK Nord wurden im Jahr 2022 
insgesamt 43 Fälle angezeigt, von denen viele als Arbeitsunfälle 
anerkannt werden konnten. Die vergleichsweise geringe Zahl 
der Meldungen zeigt, dass die Infektionsprophylaxe in den Feu-
erwehren insgesamt gesehen funktioniert hat.

Zahlen wieder repräsentativ für Unfallgesche-
hen im Feuerwehrdienst
Die Corona-Pandemie hatte zwar auch noch im Jahr 2022 Auswir-
kungen auf den Dienstbetrieb der Feuerwehren. Jedoch mussten 
Ausbildungsdienste und Übungen nicht mehr massenhaft abge-
sagt oder auf das Nötigste beschränkt werden. Auch das „Feu-
erwehrleben“ mit Dienstversammlungen, Jubiläen, Feuerwehrta-
gen und vielen Aktivitäten im Kinder- und Jugendbereich konnte 
wieder Fahrt aufnehmen.

Die Unfallzahlen sind deshalb in vielen Bereichen mehr oder 
weniger stark angestiegen. Die Betrachtung der Unfallzahlen im 
Jahr 2022 ist deshalb auch wieder als halbwegs repräsentativ für 
das generelle Unfallgeschehen im Feuerwehrdienst zu sehen. 
Abzuwarten ist, wie sich die „Rückkehr zur Normalität“ im Dienst-
betrieb der Feuerwehren letztendlich weiter auf die Unfallzahlen 
auswirkt. Es wird sich zeigen, ob und inwiefern die „Ausreißer-
Jahre“ 2020 und 2021 und möglicherweise durch einen „nachge-
holten“ Dienstbetrieb stark steigende Zahlen der Folgejahre die 
Repräsentativität der Statistik weiter beeinflussen.

Ein weiterer Schwerpunkt im Unfallgeschehen sind seit Jahren 
die dienstlichen Veranstaltungen. Zu ihnen zählen die Dienst-
versammlungen, Kameradschaftstreffen, Ausflüge, Zeltlager und 
Freizeiten der Jugendfeuerwehren. Auch dieses Unfallgesche-
hen ist im Jahr 2022 deutlich angestiegen (254; Vorjahr 78 Fälle). 
Die meisten Aktivitäten wie große Versammlungen, Zeltlager, 
Feste usw. fanden wieder statt bzw. wurden nach Absage oder 
Verschiebung aus den vergangenen zwei Jahren nachgeholt.

Die Unfallzahlen beim Dienstsport sind ebenfalls gestiegen 
(71; Vorjahreszeitraum 56). Auch hier kam es zu einer deut-
lichen Zunahme der gemeinsamen dienstsportlichen Aktivi-
täten in den Feuerwehren.

Die Unfälle bei der Abwehr sonstiger Gefahren (107, Vorjahres-
zeitraum 64) sind auf die Einsätze der Feuerwehren nach mar-
kanten Wetterereignissen wie Stürme und Starkregen zurück-
zuführen. Allein nach den Sturmereignissen „Ylenia“ und 
„Zeynep“ im Frühjahr 2022 wurden mehr als 50 Unfälle gemel-
det (siehe S. 18).

Bei den sonstigen Fällen gab es einen Rückgang von 37 auf 25 
Fälle zu verzeichnen. Dieses sind Unfälle, bei denen den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der Unfallsachbearbeitung noch 
keine weiteren Angaben aus einer Unfallanzeige oder einem 
Arztbericht vorliegen, da es sich um ganz aktuelle Fälle handelt 
oder sich die Tätigkeiten zum Unfallzeitpunkt nicht genauer 
statistisch zuordnen ließen (z.B. bei Rettungsmaßnahmen wie 
Personentransporten, Tragehilfe für den Rettungsdienst). Wenn 
es sich dabei um Bagatellfälle handelt, wird auch nicht weiter 
nachgehakt.

Die Anzahl der Unfälle, die sich im Jahr 2022 im Berichtszeitraum 
auf Dienstwegen und als sogenannte Wegeunfälle ereigneten, 
belief sich auf 159 (Vorjahr: 100). Davon geschahen 71 Unfälle im 
Straßenverkehr (23).

Gestiegene Fallzahlen sind bei den Gesundheitsschäden durch 
psychische Belastungen im Feuerwehrdienst zu verzeichnen. 
In diesem Jahr sind der HFUK Nord 20 Fälle angezeigt worden, 
im Vorjahr waren es 12. Die meisten Ereignisse gingen einher 
mit der psychischen Belastung bei der Bergung bzw. Rettung 
von Unfallopfern. Einige Ereignisse waren gekennzeichnet 
durch eine größere Anzahl betroffener Feuerwehrangehöriger, 
wie etwa bei einem Verkehrsunfall auf einer Einsatzfahrt, in 
den zwei Feuerwehrfahrzeuge gleichzeitig verwickelt waren.
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Kurze Unachtsamkeit führte zum Verlust meh-
rerer Zehen
Während eines Einsatzes stand ein Feuerwehrangehöriger auf 
der Laderampe eines Logitstik-Gerätewagens. Ein weiterer 
Kamerad fuhr die Laderampe hoch. Dabei stand der Unfallver-
letzte mit den Füßen auf Höhe der Ladeklappe, so dass ein Fuß 
beim Hochfahren in dem Spalt zwischen Aufbau des LKW und 
der Laderampe eingeklemmt wurde. (siehe auch „Unfalluntersu-
chungen“ im Kapitel „Prävention“)

Die ärztlichen Befunde ergaben offene Frakturen an allen Zehen 
links, die zunächst mit Drähten versorgt wurden. Im Laufe des 
Heilverfahrens wurden mehrere Operationen notwendig. Im wei-
teren Verlauf mussten 3 Zehen amputiert werden. Nach 40 Tagen 
stationärer Behandlung konnte der Feuerwehrangehörige aus 
dem Krankenhaus entlassen werden, um sich in die anschlie-
ßende EAP (erweiterte ambulante Physiotherapie) zu begeben. 
Die Behandlung wird noch sehr lange andauern und von einer 
Minderung der Erwerbsfähigkeit mit Anspruch auf Verletztenren-
te ist auszugehen.

Kosten bisher gesamt:  ................................................ 73.531 €
Davon stationäre Kosten: ............................................36.538 €

Nach schwerer Knieverletzung plötzlich auch 
noch ohne Job
Im Rahmen eines Übungsdienstes stieg eine Feuerwehrangehö-
rige in den Drehleiterkorb. Dabei verdrehte sie sich das Knie und 
zog sich eine schwere Knieverletzung mit Kreuzbandriss und 
Meniskusriss zu. Es waren mehrere Operationen sowie umfang-
reiche Reha-Maßnahmen erforderlich. Erschwerend kommt für 
die Kameradin hinzu, dass der Arbeitgeber den bisher befris-
teten Vertrag mutmaßlich aufgrund der langen Arbeitsunfähig-
keit beendet und nicht in eine Festanstellung umgewandelt hat, 
so dass die Kameradin nach Abschluss des Heilverfahrens erst 
einmal ohne Tätigkeit dastünde. Die HFUK Nord übernimmt hier 
die berufliche Rehabilitation.

Kosten bisher gesamt: .................................................43.543 €
Davon stationäre Heilbehandlung:............................... 14.201 €
Mit weiteren Kosten ist zu rechnen.

Bemerkenswerte Unfälle

Nachfolgend stellen wir eine Auswahl an Unfallereignissen von Feuerwehrangehörigen dar, die der HFUK Nord im Jahresverlauf ange-
zeigt wurden und dabei z.B. von besonderer Schwere oder Komplexität geprägt waren. Die Schilderungen sollen verdeutlichen, wie 
vielfältig das Unfallgeschehen im Feuerwehrbereich ist und was für weitreichende Folgen ein Unfall haben kann.

Schwere Fingerquetschung bei technischer Hilfe-
leistung 
Im technischen Hilfeleistungseinsatz wurde an einem umgekipp-
ten Gabelstapler mit einer Büffelwinde gearbeitet, wobei eine 
Hand eingeklemmt und gequetscht wurde. (siehe auch „Unfallun-
tersuchungen“ im Kapitel „Prävention“)
Der Feuerwehrangehörige erlitt eine schwere Quetschung des V. 
Fingers der linken Hand mit einer Beinahe-Amputation auf 
Grundgliedhöhe. Mit dem Rettungshubschrauber wurde der 
Transport ins BG-Klinikum Hamburg-Boberg durchgeführt. Die 
ärztliche Erstversorgung mit stationärer Behandlung erfolgte 
dort sowie nachstationär wohnortnah im Klinikum Itzehoe.

Kosten bisher gesamt: .................................................96.180 €
Davon stationäre Kosten: ........................................... 33.047 €
Mit weiteren Kosten ist zu rechnen. 

Beinbruch beim Zeltlager
Ein 14-jähriger Jugendfeuerwehrangehöriger nahm am Landesju-
gendfeuerwehrzeltlager teil. Auf dem Weg zum Sportplatz stol-
perte er über einen Pflasterstein und knickte mit dem rechten 
Fuß um. Leider waren hier die erlebnisreichen Tage im Zeltlager 
für ihn zu Ende. Es wurde eine Fraktur des Schienbeins mit 
Gelenkbeteiligung diagnostiziert. Die operative Versorgung 
erfolgte wohnortnah in einer Klinik in Schwerin.

Kosten bisher gesamt:  ..................................................4.714 €
Davon stationäre Heilbehandlung:................................. 3.417 €

Rückweg mit Folgen
Nach dem Ende einer Feuerwehrveranstaltung fuhr ein Feuer-
wehrangehöriger mit seinem Fahrrad zum Gerätehaus zurück, 
um seine Einsatzkleidung dort abzulegen. Dabei kam es zu 
einem Sturz auf dem Radweg. Die linke Schulter wurde erheblich 
verletzt und eine Operation mit Materialversorgung war unum-
gänglich. Einer dreitägigen stationären Heilbehandlung folgt die 
ambulante Versorgung mit Physiotherapie. Diese wird fortge-
führt. Der weitere Verlauf bleibt abzuwarten.

Kosten bisher gesamt:  ................................................21.296 €
Davon stationäre Heilbehandlung:................................ 4.385 €
Mit weiteren Kosten ist zu rechnen. 
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Vorschädigung beeinflusste Behandlungsdauer
Beim Verladen von Material für eine Dienstversammlung in ein 
Fahrzeug knickte eine Feuerwehrangehörige mit dem rechten 
Sprunggelenk um, verlor das Gleichgewicht und fiel auf den 
Rücken. Als Unfallverletzungen wurden eine Beckenfraktur und 
eine Fraktur eines Lendenwirbelkörpers festgestellt. 
Erschwerend hatten körperliche Vorschäden die Behandlung 
beeinflusst und verlängert: Es kam durch die unfallbedingte Medi-
kamenteneinnahme zu einer Verstärkung der Schuppenflechte 
mit Betonung der Füße und Unterschenkel. Da die Ursache für die 
plötzliche und heftige Zunahme der Hauterkrankung die unfallbe-
dingt notwendige Medikation gewesen ist, besteht ein mittelbarer 
Zusammenhang mit der unfallbedingten Behandlung. Die zusätz-
lichen Kosten der 14-tägigen stationären Behandlung in der Haut-
klinik beliefen sich auf ca. 6.000 €. Für die Dauer der Behandlung 
war häusliche Krankenpflege erforderlich. Ein Erstattungsan-
spruch bei der Krankenkasse wurde vorsorglich angemeldet.

Kosten bisher gesamt:  .................................................17.225 €
Davon stationäre Heilbehandlung:................................. 7.225 €

Beim Hilfeleistungseinsatz selbst schwer verletzt
Beim Tragen eines Scheinwerferstativs, um während eines Hilfe-
leistungseinsatzes für die Ausleuchtung eines Hubschrauber-
Landeplatzes zu sorgen, rutschte ein Feuerwehrangehöriger auf 
einem nassen Acker aus. Er stürzte auf die rechte Schulter und 
zog sich eine Fraktur der Schulterpfanne zu. Als Tief- und Stra-
ßenbauer fiel er für seinen Arbeitgeber 136 Tage aus.

Kosten bisher gesamt:  ................................................ 12.754 €
Davon stationäre Heilbehandlung:.................................7.696 €
Mit weiteren Kosten ist zu rechnen.

Auf dem Weg zum Einsatz am Kantstein hängen-
geblieben
Eine Feuerwehrfrau nutzte nach erfolgter Alarmierung für den 
Weg zum Feuerwehrhaus ihren Roller. Kurz vor dem Feuerwehr-
gerätehaus wollte sie von der Straße auf den Geh- und Radweg 
wechseln. Dabei blieb sie mit dem Rad am Kantstein hängen 
und stürzte. Sie brach sich den Unterarm sowie eine Rippe und 
musste ins Krankenhaus gebracht werden, wo im weiteren Ver-
lauf eine Operation notwendig wurde.

Kosten bisher gesamt:  ............................................... 38.809 €
Davon stationäre Heilbehandlung:.................................6.597 €
Mit weiteren Kosten ist zu rechnen. 

Sturz beim Radsportevent
Bei einem Radsportevent sperrte die Feuerwehr die Zuwegungen 
ab und sicherte die Strecke. Ein Feuerwehrangehöriger stand 
dabei auf der Bordsteinkante einer Verkehrsinsel, als die maro-
de Kante brach. Der Feuerwehrmann verlor daraufhin das Gleich-
gewicht und stürzte nach hinten. Beim Versuch sich abzustützen 
brach er sich den Unterarm und musste im Anschluss aufgrund 
eines komplizierten Bruches operiert werden.

Kosten bisher gesamt:  .................................................4.806 €
Davon stationäre Heilbehandlung:................................ 3.694 €

Ätzender Brandeinsatz
Während des Brandeinsatzes musste ein Fass mit einem Gefahr-
stoff bewegt werden – aus diesem trat Flüssigkeit aus, welche 
über den Sicherheitsstiefel eines Feuerwehrangehörigen lief. 
Leider hatten sich nicht sichtbare Bruchstellen in der Sohlen-
naht der Stiefel gebildet, welche die Flüssigkeit durchdringen 
ließen. Es kam zu einer Verätzung beider Füße. Die Wunden 
mussten 1,5 Monate engmaschig versorgt werden.

Kosten bisher gesamt:  .................................................. 1.168 €

Tätlicher Angriff gegen Einsatzkraft
Im Rahmen eines Feuerwehreinsatzes mit dem Stichwort „Feuer, 
Menschenleben in Gefahr“ ging ein Trupp zur brennenden Woh-
nung vor. An der stark verqualmten Wohnungstür sollte die zu 
rettende Person übernommen und ins Freie verbracht werden. 
Die Person wollte die Wohnung jedoch nicht verlassen und leis-
tete Widerstand. Sie schlug einem Feuerwehrangehörigen gegen 
die Atemschutzmaske und in den Nacken. Dabei verrutschte die 
Atemschutzmaske des Feuerwehrmanns, sodass dieser den 
Rauchgasen ausgesetzt war. Der Kamerad wurde im Anschluss 
mit dem Rettungswagen nach Rettung der Person mit Verdacht 
auf Rauchgasinhalation ins Krankenhaus verbracht.

Kosten bisher gesamt:  ....................................................908 €
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PRÄVENTION

Um dieses Ziel zu erreichen, ist die HFUK Nord mit ihrem Auf-
sichts- und Beratungsdienst interdisziplinär und ganzheitlich 
aufgestellt: Im Geschäftsgebiet stehen fünf Diplom-Ingenieure 
bzw. Bachelor/Master verschiedener Fachrichtungen sowie ein 
Referent für gesundheitliche Prävention und die Präventionslei-
tung den Feuerwehren mit Rat und Tat zur Seite. Den Aufsichts-
personen ist jeweils ein Betreuungsgebiet zugeteilt, für das sie 
territorial persönlich zuständig sind.

Beratung als Service
Ein Beispiel für eine Serviceleistung der Prävention ist die Bera-
tung der Städte, Gemeinden und Landkreise bei der Bauplanung 
von Feuerwehreinrichtungen. Wenn es an die Projektierung von 
Neu-, Um- und Ausbauten geht, ist die HFUK Nord für die Pla-
nenden und Architekten wichtiger Ansprechpartner. Da es sich 
immer um Investitionen für mehrere Jahrzehnte handelt, müssen 
hinsichtlich des Arbeits- und Gesundheitsschutzes alle aktuellen 
Gesetze und Vorschriften beachtet werden. Oberstes Ziel ist es, 
die Sicherheit für die Feuerwehrangehörigen zu gewährleisten, 
ohne dabei die Kosten aus dem Blickfeld zu verlieren.

Zurück zum Normalbetrieb 
Bedingt durch die Verbreitung des Coronavirus hatte sich in den 
Jahren 2020 und 2021 ein erheblicher Beratungsbedarf der Feu-
erwehren ergeben. Die wichtigsten Informationen zum Infekti-

Die HFUK Nord hat gemäß § 14 SGB VII mit allen geeigneten Mitteln für die Verhütung von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und 
arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren sowie für eine wirksame Erste Hilfe zu sorgen. Dabei ist auch den Ursachen von arbeitsbe-
dingten Gefahren für Leben und Gesundheit nachzugehen. Für die HFUK Nord ergeben sich aus diesem gesetzlichen Auftrag eine 
Vielzahl unterschiedlicher Aufgaben, Maßnahmen, Aktivitäten und Projekte, die in der Präventionsarbeit umgesetzt werden. Die 
HFUK Nord versteht ihren gesetzlichen Auftrag nicht nur dahingehend, eine sicherheitstechnische Überwachung der Feuerwehren 
durchzuführen. In erster Linie ist es Anliegen der Feuerwehr-Unfallkasse, kompetenter Berater und Partner für die Gemeinden und 
Wehren vor Ort zu sein, wenn es um Fragen und Belange der Sicherheit und Gesundheit im Feuerwehrdienst geht.

onsschutz für die Einsatzkräfte wurden auf der Internetseite der 
HFUK Nord in Form einer Sonderseite bereitgestellt und ständig 
aktualisiert. Während Seminare und Fortbildungsveranstal-
tungen in dieser Zeit wiederholt abgesagt, umgeplant und ver-
schoben werden mussten, kam es 2022 zu einer Rückkehr zum 
Normalbetrieb bei den Seminar- und Ausbildungsveranstal-
tungen der HFUK Nord. Die Schulungsstätten konnten wieder mit 
gewohnter Kapazität genutzt werden. Die Beratungs- und Besich-
tigungstätigkeit des Technischen Aufsichtsdienstes der HFUK 
Nord vor Ort sowie die Durchführung von Seminaren und Schu-
lungen erfolgten damit ab dem Frühjahr 2022 wieder weitgehend 
wie vor dem Beginn der Pandemie. Auf die Umsetzung der Emp-
fehlungen zu den Maßnahmen des Infektionsschutzes wurde 
weiterhin besonders geachtet.

Überprüfungen und Stellungnahmen
Durch den Aufsichts- und Beratungsdienst der HFUK Nord wur-
den vom 01. bis zum 31.12.2022 insgesamt 88 Feuerwehrhäu-
ser und weitere feuerwehrtechnische Einrichtungen auf ihren 
sicheren Zustand hin überprüft (37 in S-H, 51 in M-V). In diesem 
Zusammenhang wurden 152 schriftliche Stellungnahmen abge-
geben (49 in S-H, 101 in M-V, 2 in HH).

Fortlaufende Förderprogramme der Länder Schleswig-Holstein 
und Mecklenburg-Vorpommern sorgten auch in 2022 für eine 
erhöhte Nachfrage bei den Stellungnahmen zu Um-, An- und Neu-

Einen Pilotworkshop zur Gefährdungsbeurteilung bei Einsätzen der Feuerwehr an und auf Gewässern hat die HFUK Nord im Jahr 2022 erstmalig ange-
boten. Die Resonanz war sehr gut.
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Veranstaltungsort
Kreistagssaal Ludwigslust 
Stadtfeuerwehrverband Schwerin
FF Eckernförde, Nortorf, Tappendorf, Büdelsdorf
Wolgast, Torgelow
Stadtfeuerwehrverband Rostock
Feuerwehrtechnische Zentrale Beselin
Feuerwehrtechnische Zentrale Beselin

Kreis/Stadt
Ludwigslust-Parchim
Schwerin
Rendsburg-Eckernförde
Vorpommern-Greifswald
StFV Rostock
Rostock
Rostock
Gesamt:

Teilnehmende
24
20

304
142
17
59
78

644

Monat 2022
April
April

Oktober
Oktober
Oktober
Oktober

November

Anzahl
1
1
4
2
1
1
1
11

Die HFUK Nord ist mit ihren Schulungsangeboten auch in der Flä-
che präsent. In jedem Kreis- und Stadtfeuerwehrverband finden 
im zweijährigen Rhythmus Seminare für die Wehrführungen und 
Sicherheitsbeauftragten statt, bei denen die Aufsichtspersonen 
der Kasse zu aktuellen Themen der Unfallverhütung informieren. 
Coronabedingt konnte dieses Schulungsformat im ersten Halb-
jahr noch nicht wieder umfassend angeboten werden, dafür wur-
den im zweiten Halbjahr mehrere Veranstaltungen nachgeholt: 
So konnten letztendlich elf Fortbildungsveranstaltungen mit 644 
Teilnehmenden stattfinden. Über die genauen Zahlen der Schu-
lungen informiert die untenstehende Tabelle.

Ebenfalls eingebunden ist die HFUK Nord in die Ausbildung ange-
hender Wehrführerinnen und Wehrführer sowie der Jugendfeuer-
wehrwarte. Auf deren Stundenplänen stehen Themen wie Unfall-
verhütung, Gesundheitsvorsorge und Leistungen der HFUK Nord 
nach einem Unfall. Diese Inhalte werden von den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Kasse aus den Sachgebieten Präven-
tion und Leistungen unterrichtet.
An zehn Lehrgängen „Leiter einer Feuerwehr“ (4 S-H, 2 HH, 4 M-V) 
nahmen 176 Feuerwehrangehörige teil. Sieben Lehrgänge fanden 
in Präsenzform statt, drei als Online-Veranstaltung. Zwei Lehrgän-
ge „Jugendfeuerwehrwart“ mit 44 Teilnehmenden gab es im 
Jugendfeuerwehrzentrum S-H in Rendsburg.

Im Frühjahr und im Herbst hat die HFUK Nord zwei mehrtägige 
Fortbildungsseminare für Kreis- und Stadtwehrführer, Bereichs-
führer, Kreis- und Stadt-Sicherheitsbeauftragte sowie Bereichs-
Sicherheitsbeauftragte durchgeführt. An den beiden Veranstal-
tungen in Lübeck und Gägelow nahmen insgesamt 102 Feuerwehr-
angehörige teil.

Das 7. HFUK-Kommunalforum, welches Anfang November 2022 in 
Lübeck stattfand, war bereits nach kurzer Zeit mit rund 160 Teil-
nehmenden ausgebucht. Es richtete sich an Fach- und Führungs-
kräfte der Gemeinden und der Feuerwehren im Geschäftsgebiet 
der HFUK Nord. Auf der Themenliste der Veranstaltung standen 
auch zahlreiche Präventionsthemen.

bauten von Feuerwehrhäusern. Für manche Baumaßnahmen war 
es beispielsweise durch Umplanungen der Architekten und 
Gemeinden erforderlich, mehrfach Stellungnahmen abzugeben.

In diesem Zusammenhang ist anzumerken, dass die HFUK Nord 
Förderprogramme der Länder für Um-, An- und Neubauten von 
Feuerwehrhäusern begrüßt, wenn damit im Bereich des Arbeits-
schutzes wichtige Punkte wie Umbauten zu normgerechten Stell-
platzgrößen und bauliche Hygienemaßnahmen umgesetzt wer-
den. Mit derartigen Förderprogrammen können somit wichtige 
Zwecke und Anliegen der Prävention von Unfällen und Erkran-
kungen umgesetzt werden.

Ausbildung für die Sicherheit
Die HFUK Nord bildet gemäß § 23 SGB VII die Sicherheitsbeauf-
tragten für die Feuerwehren in ihrem Geschäftsgebiet aus. Diese 
unterstützen mit ihrem erworbenen Fachwissen die Wehrfüh-
rungen bei der Umsetzung der Unfallverhütung und stehen in 
den Wehren als Berater in Sachen Sicherheit und als Bindeglied 
zur HFUK Nord zur Verfügung.

Die Ausbildung als Sicherheitsbeauftragte erfolgt in einem drei-
tägigen Grundausbildungsseminar. Diesem folgt im zeitlichen 
Abstand ein dreitägiges Fortbildungsseminar. Die Ausbildungs-
lehrgänge der Sicherheitsbeauftragten sowie weitere Seminare 
der HFUK Nord sind als Bildungsurlaub anerkannt und zertifiziert.
Schulungsstätten sind das Jugendfeuerwehrzentrum in Rends-
burg sowie die Landesschule für Brand- und Katastrophenschutz 
in Malchow. Zudem kann die Ausbildung auch in Form eines 
Online-Seminares erfolgen. Während der coronabedingten Ein-
schränkungen war der Seminarbetrieb zeitweise dahingehend 
umgestellt worden.

Im Jahr 2022 wurden insgesamt 176 Sicherheitsbeauftragte aus- 
und fortgebildet. Ein Lehrgang musste coronabedingt abgesagt 
und neu terminiert werden. Zehn Ausbildungsveranstaltungen 
konnten in Präsenzform durchgeführt werden, einer fand als 
Online-Seminar statt.
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Erstmalig angeboten wurde im Jahr 2022 ein Workshop zur Gefähr-
dungsbeurteilung bei Einsätzen der Feuerwehr an und auf Gewäs-
sern. 24 Personen nahmen daran teil. Ein weiteres Seminar zur 
Gefährdungsbeurteilung bei Einsätzen mit Motorsägen fand unter 
Mitarbeit der HFUK Nord an der Lehranstalt für Forstwirtschaft in 
Bad Segeberg statt. Dabei wurden 30 Teilnehmende geschult.

Für Ärztinnen und Ärzte, die Eignungsuntersuchungen bei Feuer-
wehrangehörigen durchführen, wurden drei Schulungen veran-
staltet, an denen 46 Personen teilnahmen. Das Seminar verfolgt 
damit das Ziel, Ärztinnen und Ärzten einen umfassenden Ein-
blick in das Tätigkeitsfeld der Feuerwehr zu geben. Zugleich wird 
gemäß der DGUV Vorschrift 49 „Feuerwehren“ die fachliche Qua-
lifikation erworben, um insbesondere die gesundheitliche Eig-
nungsuntersuchung bei Atemschutzgeräteträgerinnen und –trä-
gern durchzuführen. Die Veranstaltung wurde von den jeweiligen 
Ärztekammern der Bundesländer als Fortbildung anerkannt und 
mit sechs Fortbildungspunkten bedacht. Alle Ärztinnen und 
Ärzte, die das Seminar besucht haben, werden nach ihrer 
Zustimmung in eine Liste aufgenommen, die den Feuerwehren 
die Suche nach geeigneten Ärzten für die Eignungsuntersu-
chungen zukünftig erleichtern soll. Die Nachfrage nach dem 
Seminar ist nach wie vor ungebrochen.

Einmal wurde die Präventionsveranstaltung „Tag der Sicherheit 
und Gesundheit für Beschäftigte der Kreisfeuerwehrzentralen“ 
durchgeführt. Der Workshop fand in der neuen Kreisfeuerwehr-
zentrale Beselin im Landkreis Rostock statt. 15 hauptamtlich 
beschäftigte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen nahmen daran teil.

Zwei Grundausbildungsseminare für Trainerinnen und Trainer 
für gesundheitsgerechten Dienstsport wurde an der Sport-
schule Trappenkamp und der Sportschule Güstrow mit 43 Teil-
nehmenden durchgeführt. An zwei Fortbildungsseminaren 
„FitForFire“ nahmen 29 Feuerwehrangehörige teil.

Zusammengefasst kann zur Aus- und Fortbildung der HFUK Nord 
im Bereich der Sicherheit berichtet werden, dass 2022 überwie-
gend zum Regelbetrieb in Präsenzform zurückgekehrt werden 
konnte. Coronabedingt mussten noch einzelne Veranstaltungen, 
Seminare und Schulungen neu terminiert werden. Sogenannte 
„Nachholeffekte“ bei den Veranstaltungen in Präsenzform verur-
sachten dabei zusätzlichen Arbeitsaufwand bei der HFUK Nord.

Untersuchungen von Unfällen und Berufskrank-
heiten im Feuerwehrdienst
Das Unfallgeschehen wird bei der HFUK Nord nicht nur anhand 
der Statistiken betrachtet. Zusätzlich werden durch gründliche 

Analysen einzelner Unfälle durch den Aufsichts- und Beratungs-
dienst wichtige Maßnahmen zur zukünftigen Verhütung von 
Arbeitsunfällen abgeleitet.
Im Jahr 2022 wurden 63 Unfalluntersuchungen durchgeführt (37 
M-V, 25 S-H, 1 HH). Zudem fanden in fünf Fällen (3 M-V, 2 S-H) 
Ermittlungen zum Verdacht einer Berufskrankheit statt.

Nachfolgend schildern wir Beispiele im Jahr 
2022 untersuchter Unfälle

Fuß an Ladebordwand eingeklemmt
Im Rahmen eines Feuerwehreinsatzes stand ein Feuerwehrange-
höriger in kompletter PSA auf der Ladebordwand eines Gerätewa-
gen Logistik (GW-L). Ein weiterer Feuerwehrangehöriger fuhr die 
Ladebordwand über die sich seitlich am Fahrzeug befindliche 
Bedieneinheit hinauf.
Um nicht durch die Aufwärtsbewegung von der Ladebordwand 
zu fallen, hielt sich der Feuerwehrangehörige am Aufbau des 
Fahrzeugs fest. Kurz bevor die Ladebordwand ihre waagerechte 
Endposition erreichte, geriet dieser mit der Kappe seines Stie-
fels zwischen den Rand der Ladebordwand und den Aufbau des 
Fahrzeugs. Der Bediener bemerkte aufgrund seiner Position 
nichts davon und setzte die Aufwärtsbewegung fort. Erst durch 
die Rufe eines dritten Feuerwehrangehörigen wurde die Bewe-
gung gestoppt und der Fuß befreit. Ergebnis war eine offene 
Fraktur an allen Zehen, von denen drei im Nachgang amputiert 
werden mussten.

Auf diese Weise wurde der Fuß eingeklemmt. Schwere Verletzungen 
waren die Folge.
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Fazit der Unfalluntersuchung
Ladebordwände werden in den Feuerwehren vielfach verwen-
det. Die Bauformen ähneln sich sehr stark. Sicherheitsvorkeh-
rungen wie Kontaktleisten, Lichtschranken oder ähnliches wer-
den generell nicht verbaut. Daher bleiben hier, zum Verhindern 
solcher Unfälle, nur das richtige Verhalten aller Beteiligten und 
weitgehende organisatorische Maßnahmen zur Unfallverhü-
tung. So ist es wichtig, dass sich Bedienende zuvor versichern, 
dass sich niemand auf der Ladebordwand befindet und unter 
Umständen ein Sicherheitsposten gestellt wird. Weiterhin müs-
sen Feuerwehrangehörige in den Umgang mit den Ladebord-
wänden umfassend unterwiesen werden.

Unfall mit hydraulischer Winde – Finger abge-
trennt
Die Feuerwehr wurde zu einer technischen Hilfe alarmiert. In 
einem Lagerbetrieb war ein Gabelstapler gegen ein Tor gesto-
ßen. In der Folge stürzte der Elektrostapler um. Da aus der Batte-
rie Säure auslief, sollte der Stapler so schnell wie möglich wie-
der aufgerichtet werden, um die Batteriesäure in einer im Stapler 
eingebauten Wanne aufzufangen.
Um den Stapler aufrichten zu können, musste er ein Stück zurück-
gezogen werden. Da beim Sturz ein Spanngurt unter den Stapler 
geraten war, wollte ein Feuerwehrangehöriger diesen herauszie-
hen. Um den Stapler anzuheben, holte er eine hydraulische Win-
de („Büffelheber“ oder „Büffelwinde“ genannt). Er setzte die Büf-
felwinde am Hubmast des Gabelstaplers an und begann mit 
einem Hebel den Pumpvorgang. Aufgrund der geringen Auflage-
fläche auf dem Boden war die Winde trotz Haltens am Griff sehr 
instabil. Aus diesem Grunde hielt der Feuerwehrangehörige die 
Winde am oberen Ende fest. Somit befand sich der kleine Finger 
der linken Hand zwischen der Winde und dem Gabelstapler. 

Als der Stapler leicht angehoben war, rutschte er etwas beiseite. 
Dabei wurden der Finger sowie Teile der Hand eingeklemmt. Der 
Feuerwehrangehörige reagierte geistesgegenwärtig und entlas-
tete die Winde, so dass die Hand wieder freikam. Die getragenen 
Handschuhe verhinderten zwar nicht die Verletzung, sorgten 
jedoch dafür, dass der beinahe abgetrennte Finger und der Teil 
der Hand zusammenblieben. So konnte der Finger im BG-Klini-
kum wieder vollständig angenäht werden.

Fazit der Unfalluntersuchung
Als Hauptunfallursache ist das Halten der Winde zu nennen. Die 
Winde wurde nicht wie vorgesehen am Knebelgriff, sondern 
zusätzlich am oberen Ende gehalten. Unfallbegünstigend sind 
daher zwei Umstände. Zum einen ist die Winde mit 37 Kg relativ 
schwer und unhandlich in der Handhabung. Die Standfläche der 

Winde ist sehr klein, so dass sie insgesamt recht „kippelig“ ist. 
Der zum Halten vorgesehene Knebelgriff ist relativ klein und 
nicht ergonomisch geformt. Diese Gegebenheiten begünstigen, 
dass die Winde falsch angefasst wurde. 
Ein weiterer begünstigender Umstand war Hektik während des 
Einsatzes. Um einen Spanngurt nicht zu beschädigen, sollte 
„nur kurz“ der Stapler noch einmal angehoben werden. Dadurch 
wurden sicherheitsrelevante Handgriffe und Tätigkeiten wie z.B. 
das Unterbauen der gehobenen Last unterlassen.

Handverletzung durch Tauziehen
Eine Jugendfeuerwehr führte ein Tauziehen mit einer Arbeitsleine 
durch. Auf beiden Seiten befanden sich je neun Jugendliche. Durch 
einen kräftigen Zug der Mitspieler erlitt ein Jugendfeuerwehrmit-
glied schwere Hautverletzungen im Bereich der Handinnenfläche. 
Diagnose: eine offene Riss-Quetschwunde, welche zum Teil bis zu 
den Sehnen reicht. Handschuhe wurden nicht getragen.

Fazit der Unfalluntersuchung
Handschuhe hätten hier die Schwere der Verletzung wahr-
scheinlich gemildert. Zudem ist und bleibt das Tauziehen eine 
unfallträchtige Beschäftigung in der Jugendfeuerwehr. Durch 

Eine sogenannte „Büffelwinde“, mit denen viele Feuerwehren ausge-
stattet sind.
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se wurde jedoch mit Auflagen versehen, eine kontinuierliche 
Gewichtsreduktion sowie Fitnesstrainings zu absolvieren.

Fazit der Unfalluntersuchung
Aus Sicht der Prävention ist im Nachhinein keine unmittelbare 
Ursache erkennbar, welche den Kreislaufzusammenbruch bzw. 
Unfall ausgelöst hat. Es ist wahrscheinlich davon auszugehen, 
dass der allgemeine körperliche Zustand zusammen mit der 
ungewohnten zusätzlich belastenden Tätigkeit unter Atem-
schutz und die enge räumliche Situation in der Belastungsü-
bungsstrecke den Vorgang begünstigt haben.

den Kampfgeist der Jugendlichen wird mit aller Kraft, und zum 
Teil auch ruckartig von beiden Seiten an einem sehr dünnen Seil 
gezogen. Durch plötzliche Kraftänderungen kann es schnell 
dazu kommen, dass die Jugendlichen stürzen oder ineinander 

Analyse nach Frühjahrsstürmen im Jahr 2022:
Aus Unfällen lernen!

Mit den Stürmen Ylenia und Zeynep sind im Frühjahr 2022 zwei 
starke Unwetter in kurzer Zeit über das Geschäftsgebiet der 
HFUK Nord gezogen. Die Feuerwehren mussten zu vielen witte-
rungsbedingten Einsätzen ausrücken. Leider war bei beiden 
Stürmen ein entsprechendes Unfallgeschehen zu verzeichnen. 
Dabei kam es zum Teil zu typischen und vor allem vermeid-
baren Unfällen, deren Folgen zwar glimpflich waren, die jedoch 
weitaus schlimmer hätten enden können. Die HFUK Nord unter-
suchte die Unfälle genauer und veröffentlichte Hinweise für die 
Unfallverhütung.

Insgesamt wurden der HFUK Nord nach den Stürmen Ylenia und 
Zeynep über 50 Unfälle gemeldet, die im Zusammenhang mit 
den witterungsbedingten Einsätzen stehen. Auf die Gesamt-
zahl der Unfälle über das Jahr bezogen, klingt das noch nicht 
viel, jedoch fielen diese Unfälle in einen kurzen Zeitraum und 
sind sich immer wieder ähnlich in ihren Abläufen.

Bei der Ausbildung für das Arbeiten mit der Motorkettensäge 
liegt ein starkes Augenmerk auf der Verhütung von Schnittver-
letzungen. Schnittverletzungen durch die Motorkettensäge 
haben in der Regel erhebliche Verletzungsfolgen, treten im 
Feuerwehrdienst aber recht selten auf. Gründe sind z.B. das 
konsequente Tragen der PSA und eine gute Ausbildung. Erheb-
lich häufiger kommt es bei Sägeeinsätzen zu anderen Unfallab-
läufen. Ausführliche Unfallschilderungen mit Ableitungen für 
die Prävention wurden unter www.hfuk-nord.de veröffentlicht.

Die Feuerwehren hatten im Jahr 2022 viele Einsätze durch Sturmschä-
den zu bewältigen. Dabei kam es zu vielen Unfällen.

fallen. Verstauchte Knöchel, gerissene Bänder, Quetschungen 
und Schürfwunden sind nur ein Teil der möglichen Verletzungen. 
Vom Tauziehen als Spiel für die Kinder- und Jugendfeuerwehr ist 
daher eindeutig abzuraten.

Kreislaufzusammenbruch bei Atemschutzübung
Im Rahmen der Ausbildung zum Atemschutzgeräteträger wurde 
eine Atemschutzübungsstrecke von mehreren Feuerwehrange-
hörigen durchlaufen. Ein Feuerwehrangehöriger beging die Stre-
cke zusammen mit einem Kameraden. Beide trugen die Persön-
liche Schutzausrüstung und Atemschutzgeräte. Plötzlich 
bemerkte ein Feuerwehrangehöriger einen akuten Leistungsab-
fall, klagte über Atemnot und wurde bewusstlos. Auch nach 
Abbruch der Übung kam er nicht wieder richtig zu Bewusstsein. 
Daraufhin wurde der Rettungsdienst alarmiert. Der Unfallverletz-
te besaß zum Zeitpunkt des Unfalls eine gültige arbeitsmedizi-
nische Eignungsuntersuchung für Atemschutzgeräteträger. Die-
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In einer Atemschutzübungsstrecke kam es bei einem Feuerwehrangehörigen zu einem Kreislaufzusammenbruch.

Workshop zur Gefährdungsbeurteilung bei Ein-
sätzen an und auf Gewässern
Im Geschäftsgebiet der HFUK Nord kommt es nicht selten zum 
Einsatz der Feuerwehren an und auf Gewässern: Was muss bei 
der Einsatzplanung bedacht werden? Welche Gewässer gibt es im 
eigenen Einsatzbereich und welche Einsatzmittel müssen 
beschafft werden? Wie bereiten sich die Einsatzkräfte vor? Um 
diese und ähnliche Fragen zu klären, trafen sich interessierte Feu-
erwehrangehörige im Jahr 2022 zu einem ersten Workshop 
„Sicherheit bei Einsätzen an und auf Gewässern“, den die HFUK 
Nord zusammen mit dem Kreisfeuerwehrverband (KFV) Segeberg 
in der Gemeinde Wittenborn, am Mözener See durchführte. Die 
Resonanz war mit 24 Teilnehmenden sehr gut. Es gibt bereits Pla-
nungen, im Geschäftsgebiet weitere Workshops durchzuführen.

Online-Gefährdungsbeurteilung „psychische 
Belastung“
Für die Software „Riskoo“ zur Gefährdungsbeurteilung im Feuer-
wehrdienst wurde ein weiteres Modul zur Ermittlung psychischer 
Belastung im Feuerwehrdienst entwickelt und implementiert. 
Damit wird die Prävention von psychischen Gesundheitsschäden 
unterstützt. Das Modul „Psyche“ ist das mittlerweile vierte Modul 
neben den bisherigen „Organisation“, „Feuerwehrhaus“ und „Feu-
erwehrübungen“, das für die Software „Riskoo“ ent wickelt wurde.

Das ärztliche Handeln, wie in diesem Fall die Untersuchungsbe-
scheinigung mit der Auflage der Verbesserung der körperlichen 
Fitness dennoch auszustellen, ist kritisch anzusehen. In solchen 
Fällen sollte die Verwendung der Einsatzkräfte unter Atemschutz 
gegebenenfalls untersagt werden. Denkbar wäre auch, dass 
eine nochmalige Untersuchung mit zeitlichem Abstand durchge-
führt wird. Im Ernstfall steht nicht nur die Gesundheit des Atem-
schutzgeräteträgers auf dem Spiel, sondern auch die der Kame-
radinnen und Kameraden und der zu rettenden Personen. Die 
Ergebnisse der Unfalluntersuchung sind bereits in die Schulung 
der Ärztinnen und Ärzte durch die HFUK Nord eingeflossen. Dem 
Feuerwehrangehörigen geht es mittlerweile wieder besser. Als 
Atemschutzgeräteträger wird er vorerst nicht eingesetzt.

Unfallverhütung mit allen geeigneten Mitteln: 
Projekte und Aktionen für die Sicherheit

Die Präventionsaktivitäten der HFUK Nord erschöpfen sich nicht 
in Beratung, Überwachung und Untersuchung von Unfällen. 
Zahlreiche Maßnahmen und Projekte werden für die freiwilligen 
Feuerwehren maßgeschneidert. Dazu gehören beispielsweise 
besondere Informationsschriften, Software-Programme, Medien 
wie Clips und Filme sowie Schulungen und Fachtagungen.
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Tag der Sicherheit und Gesundheit „2.0“

Der „Tag der Sicherheit und Gesundheit für hauptamtlich Tätige 
in den Kreisfeuerwehrzentralen“ (TSG) wurde als Projekt von der 
HFUK Nord in Form eines Tagesseminares entwickelt, bei dem 
die Belegschaften umfassend über Arbeitsschutz und Gesund-
heit informiert werden und auf diese Weise Prävention nachhal-
tig verankert werden soll. Arbeitsplatzspezifische Belange und 
Anforderungen stehen dabei im Mittelpunkt. Nachdem am „TSG 
1.0“ sämtliche FTZ-Belegschaften im Geschäftsgebiet beteiligt 
waren, wurde das Konzept grundlegend überarbeitet und darauf 
aufbauend der „TSG 2.0“ entwickelt. Beim TSG 2.0 werden zwei 
Themen intensiv behandelt: Rückengesundheit und Ergonomie 
sowie Sicheres Laden und Transportieren. Dies hat den Vorteil, 
dass mehr Zeit zur Verfügung steht, um den nötigen thema-
tischen Tiefgang zu schaffen. 

Fachthemenseiten auf www.hfuk-nord.de
Unter der Rubrik „Prävention“ > „Fachthemen“ wurde seit der Rund-
erneuerung der Internetseite der HFUK Nord www.hfuk-nord.de 
im vergangenen Jahr ein neuer Bereich aufgebaut, in dem zu ver-
schiedenen aktuellen Themen und „Dauerbrennern“ der Sicher-
heit und Gesundheit umfassend informiert wird. Dabei handelt 
es sich um Themen, zu denen es regelmäßig viele Anfragen z.B. 
nach geeigneten Schulungsinhalten und -unterlagen gibt.

Auf den Fachthemenseiten werden verschiedene Unterlagen 
und Links bereitgestellt, die für die Unfallverhütungsarbeit in 
den Feuerwehren vor Ort für Unterweisungen, Ausbildungs-
dienste etc. durch die Sicherheitsbeauftragten und die Füh-
rungskräfte genutzt werden können. Die Fachthemenseiten wer-
den laufend erweitert und regelmäßig auf Aktualität geprüft.

Bisher stehen folgende Fachthemen zur Verfügung:
•	 Corona / Infektionsschutz
•	 Die Feuerwehr im Sommer / Winter
•	 Einsatznachbereitung
•	 Fahrsicherheit
•	 Feuerwehrhaus
•	 Fitness und Gesundheit
•	 Flüchtlingshilfe
•	 Gefährdungsbeurteilung
•	 Hygiene im Feuerwehrdienst
•	 Jugend- und Kinderfeuerwehr
•	 Psychosoziale Notfallversorgung PSNV
•	 Schutzausrüstung (PSA)
•	 Sicherheit an und auf dem Wasser

Als weiteres Fachthema wurde im Jahr 2022 eine neue Seite 
über „Alternative Energienutzung“ ausgearbeitet. Die alterna-
tive Energienutzung im Bereich der Fahrzeug- und Gebäude-
technik sowie die Erzeugung alternativer Energie erfährt der-
zeit eine andauernde Dynamik bei den technischen Entwick-
lungen und wirft aus Sicht der Unfallverhütung bei Einsätzen 
der Feuerwehren immer wieder neue Fragestellungen auf. 

Die neue Fachthemenseite „Alternative Energienutzung“ ist 
unterteilt in folgende Unterkategorien:
•	 Alternative Fahrzeugantriebe
•	 Photovoltaik-Anlagen
•	 Biogasanlagen
•	 Lithium-Speicher
•	 Windenergieanlagen

Die Fachthemenseiten wurden bisher bereits rege besucht und 
die Inhalte aufgerufen bzw. heruntergeladen.

Expositionsdokumentation mit „KoAtEx-Dok“
Im Rahmen des Projektes „Krebsrisiko im Feuerwehrdienst?“ der 
DGUV wurde eine praxisgerechte Arbeitshilfe entwickelt, die es 
ermöglicht, die Dokumentation einer Exposition und den Atem-
schutznachweis gemeinsam durchzuführen. Die HFUK Nord war 
an der Entwicklung maßgeblich beteiligt.

Die Arbeitshilfe „KoAtEx-Dok“ (Kombinierte Atemschutz- und Expo-
sitionsdokumentation) schlägt dabei „mehrere Fliegen mit einer 
Klappe“: Elemente des gemäß der Feuerwehr-Dienstvorschrift 7 
„Atemschutz“ (FwDV 7) zu führenden Atemschutznachweises wur-
den um Informationen für ein gemäß § 14 der Gefahrstoffverord-
nung zu führendes Expositionsverzeichnis erweitert und als aus-
füll- und speicherbares Dokument zur Verfügung gestellt.

Beim Tag der Sicherheit und Gesundheit 2.0 ging es auch um die 
Ladungssicherung an Feuerwehrfahrzeugen.
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Die neue Broschüre „Sicherer Umgang mit Hubrettungsfahrzeugen“ wurde auf der Messe „Interschutz“ von Dirk Rixen (rechts) und Christian Heinz 
(links) von der HFUK Nord vorgestellt. Lars Scheugl (Mitte) unterstützte das Projekt als Fachautor und Ausbilder für Drehleitermaschinisten.

2022 wurden die Ausgaben Nr. 51 und 52 mit einer Auflage von je 
14.100 Exemplaren gedruckt und direkt an die Sicherheitsbeauf-
tragten der Feuerwehren versendet. Schwerpunktthemen in die-
sem Jahr waren unter anderem die Themen „Einsatz mit Tieren“ 
sowie die regelmäßigen Prüfungen von Ausrüstung und Geräten. 
Die Erkenntnisse aus den Besichtigungen der Feuerwehren 
durch die Aufsichtspersonen der Feuerwehr-Unfallkassen, bei 
denen immer wieder Mängel bei den regelmäßigen Prüfungen 
zutage treten, gaben Anlass zu dieser Themenauswahl.

Broschüre „Sicherer Umgang mit Hubrettungs-
fahrzeugen“
Die Broschüre der HFUK Nord „Sicherer Umgang mit Hubret-
tungsfahrzeugen“ wurde 2022 neu herausgegeben. Sie ist der 
komplett überarbeitete und erweiterte Nachfolger der Schrift 
„Sicherheit im Hubrettungseinsatz“. Hubrettungsfahrzeuge zäh-
len mit zu den teuersten Spezialfahrzeugen, die Städte oder 
Gemeinden in den Feuerwehren vorhalten. Darüber hinaus stel-
len das Fahren und das Bedienen dieser Fahrzeuge eine Heraus-
forderung und eine große Verantwortung für die Maschinistinnen 
und Maschinisten dar. Während die Vorgängerversionen noch 
„Sicherheit im Hubrettungseinsatz“ hießen, heißt die neue Bro-
schüre „Sicherer Umgang mit Hubrettungsfahrzeugen“. In der 
neuen Schrift wird die Trennung von Taktik und Bedienung her-
vorgehoben. Zudem wurde sie von 30 auf 63 Seiten umfangreich 
erweitert und mit vielen neuen hilfreichen Inhalten wie Merksät-
zen ausgestattet. Änderungen bzw. Erweiterungen gab es bei-

Sicherheitsbriefe Nr. 51 und 52

„Der Sicherheitsbrief“ ist eine regelmäßig erscheinende Infor-
mationsschrift zur Sicherheit und Gesundheit im Feuerwehr-
dienst, die von der HFUK Nord herausgegeben wird. „Der Sicher-
heitsbrief“ dient der Information der Sicherheitsbeauftragten 
und Führungskräfte zu aktuellen Themen der Unfallverhütung. 
Die Produktion der Schrift erfolgt gemeinsam mit der FUK Mitte 
und der FUK Brandenburg, die Federführung für Redaktion und 
Produktion hat die HFUK Nord inne.
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Re-Aktivierung mit dem „Sport-Booster“
Durch die Pandemie wurde in den vergangenen knapp zweiein-
halb Jahren in vielen Wehren der Dienstsport teilweise oder ganz 
eingestellt. Mit der Konsequenz, dass die persönliche Fitness 
bei vielen Einsatzkräften auf der Strecke blieb. Die HFUK Nord 
motivierte in 2022 mit einer besonderen Aktion dazu, den 
Dienstsport wieder aufleben zu lassen. Dafür wurde die 
„FitForFire“-Sport-BOOSTER-Aktion ins Leben gerufen. Feuer-
wehren erhielten die Möglichkeit, sich mit Ideen zum Thema 
Dienstsport zu bewerben und eine zweckgebundene Förderung 
für ein individuelles Fitnessprojekt zu erhalten. Es konnten sich 
alle freiwillige Feuerwehren und Jugendfeuerwehren des 
Geschäftsgebiets der HFUK Nord, die sowohl über bestehende 
Sportstrukturen verfügen als auch diejenigen, die den Dienst-
sport erstmalig in Angriff nehmen, mit ihren Aktionen bewerben. 
Die Auswertung und die Prämierung der besten Wehren erfolgen 
im Jahr 2023.

Mitarbeit in übergeordneten Gremien

Die Präventionsfachleute der HFUK Nord sind mit ihrem Fachwis-
sen auch in verschiedenen landes- und bundesweiten Gremien, 
beispielsweise innerhalb der DGUV (Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung), gefragt. Eine laufende Mitarbeit erfolgt 
unter anderem im Fachbereich und im Sachgebiet „Feuerwehren 
und Hilfeleistungsorganisationen“ und daran anhängigen Pro-
jektgruppen wie z.B. „Krebsgefahren im Feuerwehrdienst“ sowie 
zur Überarbeitung von Informationsschriften und -medien. Ver-
schiedene Medien der HFUK Nord sind zudem bundesweit bei 
anderen Unfallkassen und Berufsgenossenschaften gefragt und 
werden für die Präventionsarbeit übernommen.

Die HFUK Nord will die Feuerwehren mit gezielten Aktionen zur Wieder-
aufnahme des regelmäßigen gesundheitsgerechten Dienstsportes 
motivieren.

spielsweise in den Bereichen Einsatzfahrten, dem Aufstellen der 
Fahrzeuge, der Reanimation von Personen im Korb, dem Sichern 
von Personen im Korb oder dem Heranfahren an Sendeanlagen. 

Medienpaket „Persönliche Schutzausrüstung“
Die Arbeitsgemeinschaft der Feuerwehr-Unfallkassen produ-

ziert jedes Jahr ein neues 
Medienpaket, mit dem Sicher-
heitsbeauftragte und Füh-
rungskräfte eine Schulung zur 
Unfallverhütung in der Feuer-
wehr ausrichten können. The-
matisiert wurde die Persön-
liche Schutzausrüstung sowie 
deren richtige Anwendung, 
Pflege, Wartung und Prüfung.  
Das Medienpaket besteht aus 
einem Heft mit einer ausgear-
beiteten Unterrichtseinheit, 

einem ca. 10-minütigen Lehrfilm und einer Bildschirmpräsen-
tation. Es wurde mit dem Sicherheitsbrief Nr. 52 an die Feuer-
wehren versendet.

Gesund im Einsatz: Der Mensch im Mittelpunkt 
unserer Präventionsarbeit

Die Feuerwehr besteht nicht nur aus teurer Technik. Die Feuer-
wehrangehörigen, die Fahrzeuge und Geräte einsetzen, bedie-
nen und pflegen, stehen im Fokus unserer ganzheitlichen Prä-
ventionsarbeit.

Die HFUK Nord stellt mit ihren Maßnahmen zur gesundheitlichen 
Prävention den Menschen in den Mittelpunkt ihres Handelns. 
Diese Maßnahmen tragen seit vielen Jahren dazu bei, Gesund-
heit und Fitness der Feuerwehrangehörigen zu fördern und den 
Feuerwehrdienst durch die Verbesserung und den Erhalt moto-
rischer Fähigkeiten und Fertigkeiten sicherer zu gestalten.

Neue wissenschaftliche Erkenntnisse aus der Bewegungslehre, 
den Trainingswissenschaften und der Ergonomie sowie das 
aktuelle Unfallgeschehen werden bei der Konzeption und 
Umsetzung der Projekte herangezogen. Zudem sorgt die Evalua-
tion laufender Projekte für die Qualitätssicherung der getrof-
fenen Maßnahmen.
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Die Öffentlichkeitsarbeit der HFUK Nord richtet sich an unterschiedliche Zielgruppen. Dazu zählen z.B. die versicherten Feuerwehr-
angehörigen, die Städte und Gemeinden als Kostenträger sowie die anderen Unfallkassen und Berufsgenossenschaften.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Print- und Online-Medien
Über diverse digitale Medien wendet sich die HFUK Nord an eine 
breite Öffentlichkeit: Mit den Internet-Portalen www.hfuk-nord.
de, www.fuk-dialog.de, den dazugehörigen Newsletter-Services, 
einer News-App sowie einem eigenen YouTube-Kanal und ver-
schiedenen Online-Fachanwendungen wie 
- www.feuerwehrhausplanung-online.de, 
- „Riskoo – Gefährdungsbeurteilung online“ sowie
- www.fuk-cirs.de
werden attraktive und zeitgemäße Angebote im Internet zur Ver-
fügung gestellt.

Die Internetseite der HFUK Nord erfreut sich großer Beliebtheit. 
Tag für Tag informieren sich Feuerwehrangehörige, auch außer-
halb unseres Geschäftsgebietes, über die Themen und Inhalte, 
die wir online anbieten. Die regelmäßige Analyse der Webseiten-
Nutzung zeigt, dass im Schnitt pro Tag mehrere hundert Men-
schen die Internet-Angebote der HFUK Nord nutzen.

Digitale Kommunikation ausgebaut
Die HFUK Nord-App startete 2022 in den Regelbetrieb. Alle aktu-
ellen Themen und Meldungen der HFUK Nord können jetzt direkt 

an die App-User gemeldet werden. 
Die App kann in allen gängigen Stores 
kostenlos heruntergeladen werden. 
Mit der Inbetriebnahme der App wurde 
die digitale Kommunikation der HFUK 
Nord weiter ausgebaut.  Um das digi-
tale Informationsangebot bekannter zu 
machen, wurde zusätzlich ein Informa-
tionsflyer aufgelegt, der großflächig z.B. 
bei Veranstaltungen verteilt wird. Der 
Flyer informiert über die News-App, den 
Newsletter-Service, die Webseite sowie 
das Extranet der HFUK Nord.

7. HFUK-Kommunalforum
Die HFUK Nord richtete vom 3.-4. November 2022 ihr 7. Kommunal-
forum in Lübeck aus. 160 Führungskräfte der Städte und Gemein-
den sowie der Feuerwehren in Mecklenburg-Vorpommern, Schles-
wig-Holstein und Hamburg wurden als Teilnehmende gezählt. Die 
Tagung war bereits Monate vorher ausgebucht.

Nach dem Leitsatz der Fachtagung 
„Wir geben FEUERWEHR-SICHERHEIT! Unfälle verhüten, Gesund-
heit schützen und wiederherstellen.“
gab es endlich wieder Gelegenheit, mit den Versicherten und 
Kostenträgern in einen persönlichen Austausch und konstruktiven 
Dialog zu treten. Die Themen der Tagung reichten von der Sicher-
heit und Gesundheit im Feuerwehrdienst, über Rehabilitation 
nach Unfällen und die Absicherung der Feuerwehrangehörigen bis 
zu Themen, die die Landesfeuerwehrverbände aktuell bearbeiten.
 

Zu den 160 Teilnehmenden zählten neben Mitgliedern der 
Selbstverwaltungsorgane der HFUK Nord auch der Präsident des 
Deutschen Feuerwehrverbandes, Karl-Heinz Banse sowie Bun-
desgeschäftsführer Rudolf Römer.

INTERSCHUTZ in Hannover
Präsentiert hat sich die HFUK Nord auch auf der Messe „INTER-
SCHUTZ“ vom 20.-25.06.2022 in Hannover. Der gemeinsame 
Messestand des Fachbereiches und des Sachgebietes der DGUV 
sowie der Feuerwehr-Unfallkassen als seine Träger war ein rege 
genutzter Anlaufpunkt für das Feuerwehr-Fachpublikum aus 
ganz Deutschland. Die HFUK Nord war an allen Messetagen mit 
Ansprechpersonen vor Ort.

Beiträge in Fachzeitschriften
Die HFUK Nord meldet sich regelmäßig mit Fachbeiträgen zu Wort. 
Neben den monatlichen Veröffentlichungen in der Fachzeitschrift 
„UB-Feuerwehr“ wurden Beiträge über Projekte und Aktivitäten 
u.a. im „BRANDSCHUTZ-Deutsche Feuerwehrzeitung“, „Feuer-
wehr-Magazin“ sowie „Der Sicherheitsbeauftragte“ abgedruckt. 
Mit der bundesweit erscheinenden Jugendfeuerwehr-Zeitschrift 
„Lauffeuer“ gibt es seit einigen Jahren eine Kooperation. Im 
„Lauffeuer“ veröffentlichte die HFUK Nord regelmäßig Beiträge 
zum Thema „Fit und gesund in der Jugendfeuerwehr!“.
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SELBSTVERWALTUNG

Gruppe
Vertreter der Versicherten

Vertreter der Kostenträger

ordentliches Mitglied 

Roland Niebisch
Mecklenburg-Vorpommern

Edwin Mörer
Mecklenburg-Vorpommern

Hamburg
André Wronski 
Ehren-Landesbereichsführer

Bernd Holtschneider
Verwaltungsleiter

stellvertretendes Mitglied 

Sabine Holst
Freie und Hansestadt Hamburg

André Wronski
Freie und Hansestadt Hamburg

Mecklenburg-Vorpommern
Hannes Möller
Landesbrandmeister,
Vorsitzender

Ralf Gesk
stellvertretender Amtsleiter

ordentliches Mitglied 

Torben Wiegand
Freie und Hansestadt Hamburg

Uwe von Appen
Freie und Hansestadt Hamburg

Schleswig-Holstein
Frank Homrich
Landesbrandmeister

Olaf Plambeck 
Bürgermeister,
stellv. Vorsitzender

stellvertretendes Mitglied 

Dörte Kröpelin
Schleswig-Holstein

Holger Gebauer
Schleswig-Holstein
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Gruppe
Vertreter der Versicherten

Vertreter der Kostenträger

Hamburg
Sebastian Struss
Bereichsführer

Peter Wegemer
Mitglied Freiwillige Feuerwehr

Armin Schack
Mitglied Freiwillige Feuerwehr,
stellv. Vorsitzender

Hans-Detlev Warner
Branddirektor

Thomas Cordes
Leitender Regierungsdirektor

Rainer Kulla
Referent

Mecklenburg-Vorpommern
Gerhard Lienau
Amtswehrführer

Edwin Mörer
Wehrführer

Mayk Tessin
Kreiswehrführer

Peter Modemann
1. Stellvertreter des
Ober bürger meis ters

Florian Peters
Amtsleiter

Thomas Rosenfeldt
Amtsleiter

Schleswig-Holstein
Gerd Riemann
Kreiswehrführer

Christian Albertsen
Mitglied Freiwillige Feuerwehr

Matthias Schütte
Kreiswehrführer

Walter Behrens
1. Stellvertreter des Landrates,
Vorsitzender

Carsten Behnk
Bürgermeister a.D.

Thomas Hinz
Amtsleiter

In den ehrenamtlichen Selbstverwaltungsorganen Vorstand und Vertreterversammlung werden bei der HFUK Nord alle wichtigen Ent-
scheidungen getroffen. Die Selbstverwaltungsorgane setzen sich zu je einem Drittel aus Vertretern der Länder Freie und Hansestadt 
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein zusammen.
Die Kostenträger (Kommunen) und Versicherten (Feuerwehrangehörige) sind paritätisch, d.h. jeweils zur Hälfte in den Selbstverwal-
tungsorganen vertreten. Dies stellt sicher, dass alle getroffenen Entscheidungen auf Augenhöhe von Versicherten- und Kostenträgerver-
tretern gleichberechtigt getroffen werden. Die hauptamtliche Geschäftsführerin gehört dem Vorstand mit beratender Stimme an.
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Ausschuss für Sozialwahl 2023
Am 31. Mai 2023 finden die nächsten Sozialwahlen statt. Bei 
allen Trägern der gesetzlichen Unfallversicherung, der gesetz-
lichen Rentenversicherung und bei den gesetzlichen Kranken-
kassen werden die Mitglieder der Selbstverwaltung neu gewählt. 
Die Vorbereitungen für die Durchführung der Sozialwahlen 
haben bereits im Jahr 2022 begonnen. Am 23. März 2022 fand 
die konstituierende Sitzung des Wahlausschusses in Lübeck 
statt. Zweiter Sitzungstermin des Wahlausschusses war der 28. 
November 2022. Anhand der eingereichten Listen stellte der 
Ausschuss fest, dass eine sogenannte Friedenswahl stattfindet, 
da sie nicht mehr Bewerber enthielten, als Mitglieder zur Vertre-
terversammlung zu wählen sind. Die benannten Bewerberinnen 
und Bewerber gelten damit als gewählt.

Feuerwehr-Unfallkassen gemeinsam aktiv
Die HFUK Nord ist mit den anderen Feuerwehr-Unfallkassen über 
Kooperationen auf verschiedenen Ebenen eng verbunden. Ein 
wichtiges Bündnis ist die Kooperation mit der FUK Mitte und der 
FUK Brandenburg in den Bereichen Prävention sowie Öffentlich-
keitsarbeit. Zur Vorbereitung der Gemeinschaftsprojekte finden 

Die Hanseatische Feuerwehr-Unfallkasse Nord 
trauert um ihr Vorstandsmitglied Ehren-Landes-
brandmeister Detlef Radtke. Er verstarb nach lan-
ger schwerer Krankheit im Oktober 2022 kurz vor 
seinem 65. Geburtstag.

Als Mitglied des Vorstandes hat Detlef Radtke 
sich für die Sicherheit der Feuerwehrangehörigen 
stark gemacht. Durch sein engagiertes Wirken 
erhalten die Angehörigen der freiwilligen Feuer-
wehren in den drei norddeutschen Bundesländern zudem opti-
male Leistungen, die zu den Spitzenleistungen in der Bundes-
republik zählen. Mit großer Verantwortung und unermüdlichem 
Einsatz im Landesfeuerwehrverband und bei der Hanseatischen 

Trauer um Vorstandsmitglied Detlef Radtke

regelmäßig gemeinsame Sitzungen der Vorstände sowie auf der 
Fach- und Arbeitsebene statt.

Im September 2022 fanden in Großbeeren im Land Brandenburg 
eine gemeinsame Vorstandssitzung sowie eine Arbeitssitzung der 
Geschäftsführungen und Präventionsabteilungen der HFUK Nord, 
FUK Mitte und FUK Brandenburg statt. Auf den Sitzungen wurden 
Beschlüsse für wichtige Präventionsmaßnahmen gefasst, die in 
den Jahren 2023 und 2024 von den drei Feuerwehr-Unfallkassen 
gemeinsam umgesetzt werden. 

Eine weitere Vernetzung der HFUK Nord erfolgt innerhalb der 
Arbeitsgemeinschaft der Feuerwehr-Unfallkassen Deutschlands, 
über die Gemeinschaftsprojekte wie z.B. Medienpakete und die 
Plattform FUK-CIRS realisiert werden. Eine Sitzung des Arbeits-
kreises I der Arbeitsgemeinschaft mit den Delegierten der Selbst-
verwaltung aus Vorstand und Vertreterversammlung fand im April 
2022 in Isenbüttel (Niedersachsen) statt.

Feuerwehr-Unfallkasse Nord hat Detlef Radtke 
sein Leben dem Feuerwehrwesen gewidmet.

Dieser ehrenamtliche Einsatz wurde mit zahl-
reichen Auszeichnungen wie dem Verdienst-
kreuz am Bande des Verdienstordens der Bun-
desrepublik Deutschland, dem Deutschen Feu-
erwehr-Ehrenkreuz in Gold und dem schleswig-
holsteinischen Feuerwehr-Ehrenkreuz in Gold 
honoriert. Der Vorstand, die Vertreterversamm-

lung und die Geschäftsführung sowie die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord wer-
den sein Andenken in Ehren halten.

Die Vorstände und Geschäftsführungen der HFUK Nord, FUK Mitte und 
FUK Brandenburg trafen sich im September 2022 im brandenburgischen 
Großbeeren zu einer gemeinsamen Sitzung.

Der Wahlausschuss für die Sozialwahl 2023 hatte seine konstituierende 
Sitzung am 23. März 2022.
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Nachhaltige Corona-Auswirkungen
Die Verbreitung des Coronavirus hatte auch im Jahr 2022 noch 
einige Auswirkungen auf den Geschäftsbetrieb der HFUK Nord. 
Das Angebot an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, teilweise 
im Homeoffice zu arbeiten, wurde fortgeführt. Dank moderner, 
mobiler Arbeitsplatztechnik war die telefonische und digitale 
Erreichbarkeit jederzeit sichergestellt. Die Geschäftsstellen 
waren zudem ständig mit Personal besetzt, so dass auch hier 
die telefonische Erreichbarkeit gesichert war, um dem Bera-
tungsbedarf der Feuerwehren stets gerecht zu werden.

Personelle Veränderungen
Im Jahr 2022 wurden bei der HFUK Nord einige Stellen neu 
besetzt. Nach fast 26 Dienstjahren bei der Feuerwehr-Unfall-
kasse wurde Ariane Hoffmann in der Geschäftsstelle Schwe-
rin in den Ruhestand verabschiedet. Ihre Tätigkeit hat Bianca 
Breetzmann zum 1. März 2022 übernommen. Sie kümmert sich 
um die Organisation der Lehrgänge und Seminare der Präventi-
onsabteilung und um administrative Aufgaben. Die Feuerwehr 
ist für Bianca Breetzmann kein unbekanntes Terrain. In ihrem 
Heimatort vor den Toren Schwerins ist sie bereits viele Jahre 
in der freiwilligen Feuerwehr aktiv und betreut auch den Nach-
wuchs in der Jugend- und Kindergruppe. 

Am 1. September 2022 hat Juliane Stüwe als Kauffrau für Büro-
management ihre Ausbildung in der Geschäftsstelle Kiel begon-
nen. Sie wird zukünftig nach Ausbildungsende mit administra-
tiven Aufgaben wie z.B. der Entgeltfortzahlung als Auftragslei-
stung sowie Sekretariatsaufgaben für Selbstverwaltung und 
Geschäftsführung betraut werden. Frau Stüwe hat bereits eine 
Berufsausbildung erfolgreich abgeschlossen und bringt schon 
entsprechende Berufserfahrung mit. Ebenfalls hat sie Feuer-
wehr-Hintergrund und war bereits als Einsatzkraft tätig. 

Am 1. Oktober 2022 nahm Jeanette Albert ihre Tätigkeit als 
Referentin der Geschäftsführung in der Geschäftsstelle Schwe-
rin auf. Frau Albert ist Volljuristin und Angehörige einer freiwil-
ligen Feuerwehr. Außerdem war sie bereits im Sozialbereich 
tätig. Aktuell wird sie in den einzelnen Abteilungen der HFUK 
Nord intensiv eingearbeitet.

Mit den personellen Neuerungen stellt die HFUK Nord auch 
einige Weichen in Richtung Zukunft und sorgt für den erfor-
derlichen Wissenstransfer. Somit können zukünftige Pensio-
näre neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter rechtzeitig in die 
verschiedenen Sachgebiete und Aufgabenbereiche der Kasse 
einarbeiten.

GESCHÄFTSFÜHRUNG UND VERWALTUNG

Neu im Team der HFUK Nord in der Schweriner Geschäftsstelle: Jeanette 
Albert und Bianca Breetzmann (v.l.)

Juliane Stüwe macht in der Geschäftsstelle Kiel eine Ausbildung zur 
Kauffrau für Büromanagement.
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Krisenmodus
Die Feuerwehren kehren zur Normalität zurück. Sinngemäß haben 
wir es so am Anfang dieses Berichtes im „Editorial“ geschrieben.
Corona ist vorbei – und alles ist wieder normal? Nicht wirklich. 
Die Zeiten haben sich geändert. Man könnte meinen, es gibt eine 
Dauerkrise, oder die eine Krise löst die andere ab: Coronakrise 
wird gefolgt von Energiekrise, Klimakrise findet schon seit Län-
gerem statt, Flüchtlingskrisen traten bereits mehrmals auf, Ver-
sorgungskrisen drohen demnächst …

Wie geht es weiter? In welcher Art und Weise wirken sich verschie-
dene Krisenszenarien auf die Sicherheit und Gesundheit 
der Feuerwehren aus? Wie sind die Feuerwehren 
gewappnet? Welche Vorbereitungen kön-
nen und müssen getroffen werden?

Anhand der Klimaentwicklung 
lässt sich ein konkretes Bei-
spiel ableiten: Die Sommer 
werden seit Jahren trockener 
und wärmer, die Vegetati-
onsbrände nehmen in der 
Folge dramatisch zu. Feu-
erwehren rücken zu vielen 
Brandeinsätzen aus, die 
manchmal tagelang andau-
ern. Doch längst nicht alle 
Feuerwehren sind mit einer 
gefährdungsgerechten Schutz-
kleidung für solche Einsätze aus-
gestattet. Mehrlagige Brandschutz-
kleidung, die im Innenangriff gut vor 
Stichflammen schützt, kann bei mehr als 
30 Grad im Schatten nicht über längere Zeit beim 
Feuerlöschen im Wald getragen werden. Letztendlich dro-
hen Hitzeschäden nicht nur der Natur, sondern auch für Körper 
und Kreislauf der Einsatzkräfte. In der Folge wird sich einiger Klei-
dungsstücke entledigt und die Schutzkleidung nur noch unvoll-
ständig getragen. Die (zu) warme Jacke findet sich dann ausge-
zogen am Außenspiegel des Löschgruppenfahrzeuges hängend 
wieder. Folgen sind konkrete Gefährdungen für die Sicherheit und 
Gesundheit wie z.B. Brandverletzungen und Schadstoffaufnah-
men durch die Haut. Feuerwehrangehörige benötigen für solche 
Fälle eine leichtere Schutzkleidung für Vegetationsbrandbekämp-
fung. Genormt ist diese bereits seit Längerem.

Ein weiteres konkretes Beispiel ist der flächendeckende anhal-
tende Stromausfall. Vor einem solchen Szenario wird immer wie-
der gewarnt. Wenn der Strom für eine längere Zeit ausfällt, droht 

nach relativ kurzer Zeit der Ausfall wichtiger Kernbereiche und 
-strukturen, die relevant sind für die öffentliche Sicherheit. Und 
wahrscheinlich gehört dann das örtliche Feuerwehrhaus zu den 
wenigen Anlaufpunkten weit und breit, wo noch Licht brennt, 
Strom fließt und Wärme erzeugt wird. „Nebenbei“ muss die 
Einsatzbereitschaft aufrechterhalten werden. Denkbar schwie-
rige Aufgaben, die unsere Versicherten in solch einer Situation 
bewältigen sollen.

Auch die Bevölkerung ändert ihr Verhalten. Um sich auf den Winter 
vorzubereiten, hortet z.B. so manch einer mehrere Gasfla-

schen in seinem Keller. Auf solche Szenarien mit 
hohem Gefahrenpotential muss die Feuer-

wehr ebenfalls vorbereitet sein.

Die freiwillige Feuerwehr wird 
gerade in Krisen als örtlich 

verfügbares Hilfeleistungs-
unternehmen wahr- und 
in Anspruch genommen 
werden. Die flächende-
ckende Struktur des Feu-
erwehrwesens hat sich in 
Deutschland in den ver-
gangenen Jahren ein ums 

andere Mal als Retter in der 
Not erwiesen. Überregionale 

Einsätze nach Unwettern und 
bei Waldbränden sind längst 

gang und gäbe. Feuerwehren hel-
fen über Ländergrenzen hinaus. 

Und auch hierbei ist die Sicherheit wieder ein 
Thema: Wenn Kolonnenfahrten über viele hundert Kilo-

meter stattfinden, ist es ein gewaltiger Unterschied, ob die 
Feuerwehrangehörigen die An- und Abreise in einem Mann-
schaftstransportfahrzeug mit bequemen Sitzen und Dreipunkt-
gurten zurücklegen – oder mit einem 16 Tonner aus den 90er 
Jahren, mit Hartgummi-Sitzschalen und ohne Rückenlehne.

Krisen werden uns in Zukunft begleiten. Möglicherweise wer-
den sich die zeitlichen Abstände noch mehr verringern und 
verschiedene Krisenszenarien parallel auftreten. Als wichtigster 
Dienstleister für Sicherheit, Gesundheit und soziale Absiche-
rung im Feuerwehrdienst stellen wir uns als HFUK Nord auf diese 
Entwicklung ein und setzen uns mit Themen auseinander, um 
unseren Beitrag für einen sicheren Feuerwehrdienst auch in Kri-
senzeiten zu leisten.

AUSBLICK
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Aufgaben  .........................................................

Übertragene Aufgaben  .....................................

Versicherte Personen  .......................................
Betreute Gemeinden  ........................................
Betreute Feuerwehren  ......................................

Geschäftsgebiet  ..............................................

Geschäftsstellen  ..............................................
Technisches Büro  .............................................

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter .....................

Zahl der angezeigten Unfälle  .............................  

ZAHLEN & FAKTEN
Die Hanseatische Feuerwehr-Unfallkasse Nord

Die Feuerwehr
 in guten Händen.

Die Jugendfeuerwehr
 in guten Händen.

Gesamtvolumen  ...............................................................................  9.593.700 €
Leistungsausgaben  .........................................................................  8.034.000 €
Dienstleistungskosten  .....................................................................  1.462.700 €
Einnahmen aus Umlagen
Städte und Gemeinden (einschl. Freie und Hansestadt Hamburg),
Kreise und Verbände  .......................................................................  9.000.000 €

Einnahmen aus Zuwendungen 
Provinzial Versicherung  ........................................................................  60.000 €
Hamburger Feuerkasse  .........................................................................  40.000 €
Länder Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein .........................  52.000 €

Erstattung der Entgeltfortzahlung
Gesamtvolumen   ................................................................................  432.000 €
Ausgaben  ...........................................................................................  400.000 €
Einnahmen aus Umlagen  ..................................................................... 286.700 €

Haushalt 2022

Träger der gesetzlichen Unfallversicherung für
die Feuerwehrangehörigen in Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein

Erstattung der Entgeltfortzahlung an private Arbeitgeber und Entschädigung nicht 
unfallbedingter Gesundheitsschäden im Auftrag der Freien und Hansestadt Hamburg 
sowie der Gemeinden nach den Brandschutzgesetzen der Länder Mecklenburg-
Vorpommern und Schleswig-Holstein im Umlageverfahren

rund 120.000 Feuerwehrangehörige (Aktive und Jugendfeuerwehr) 
1.824
2.428
(Feuerwehren, feuerwehrtechnische Einrichtungen und Dienststellen wie z.B. FTZ, 
Kreis- und Stadtfeuerwehrverbände)

Bundesländer Freie und Hansestadt Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig- 
Holstein
Hamburg, Kiel und Schwerin
Güstrow

26

2.200 (im langjährigen Mittel) 
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IMPRESSUM





Die Feuerwehr in guten Händen.


